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Aus der Jugendzeit König 
Friedrich Wilhelms IV. 


Geboren den 15. Oktober 1795. 


Helle Freude herrſchte in dem ſchlichten 
Palais am Opernplatz, als dem Kronprinzen 


ſind die Vertikalruder zum Steuern nach rechts 


oder links angebracht. Dort ſind auch die bei⸗ 
den hintereinanderſtehenden Schrauben, welche 
eine entgegengeſetzte Vorwärts⸗Drehrichtung haben 
und deren Wellen ſo ineinanderarbeiten, daß die 
Welle der vorderen Schraube diejenige der hinte⸗ 
ren Schraube röhrenartig umſchließt. 11 5 
enn . Mnle, auf, meider je 
705 ole Der 1 a = ein ſehr langer Stahldraht von der Stärke einer 
Taufe des kleinen Pingen der, wie fein Vater, Klavierſaite an. iſt. Anz — 70 
die Namen Friedrich Wilhelm ' erhielt. Auch and ind 1 en ober or Schrauben be⸗ 
nachdem 1797 der Kronprinz als Friedrich Wil⸗ findlichen Bügel nach hinten geleitet. Rollt man 
helm III. den Thron beſtiegen hatte, wurden die nun durch Bug an den Drähten dieſen von den 
königlichen Kinder in größter Einfachheit gehalten beiden Rollen im Torpedoinnern ſchnell ab, fo 
und erzogen. Doch konnte der gütige Vater auch rot > en Schraub b fl d 
recht freigiebig fein: Die reizende Beſttzung rotiren die beiden Schrau 3 enſo ſchne An 
Charlottenhof bei Sansſouci war ein wahrhaft ufer lein wel dle Sünden daun nt 
königliches Geburtstagsgeſchenk, durch das er den Vorwärtsgang arbeiten. Jum Abrollen des 
Sohn erfreute. In ſeinem fünften Jahre erhielt D gone eo d Einhol 
der Prinz den Profeſſor Gottfried Delbrück zum rahtes von den Torpedorollen und Einbolen 
Erzieher, von dem die Königin Luiſe rühmte: A ae at ar ehe er 1100 
1 1 1 n . 
Fe u 1 11 e indiz. HP. Dieſe Trommeln können unabhängig 
fein untrügliches, heiliges Wort in den Herzen | non; 1 ſabr, N an 6 1 ſcgaeller 
meiner Kinder weckt und nährt.“ Mit der ſcheinbar w . Fa ie 5 Dräbten des 
geistigen Ausbildung ging bie Törberliche Had Düren je Türke man diefer nero ſchneller 
in Hand: Unterofiger, Clery und ae ee 9 75 hinten zieht, dieſe 
Bennſtein waren die ſtrammen Exerziermeiſter 5 
der tinigtipen Prinzen (Frledrich Wilhelm. S. Fe ee des eine 5 = 
Wilhelm und Karl). Am 15. Oktober 1805, atfo Peiten e ge cg ir chen die 
nach vollendetem 10. Lebensjahre, erhielt Friedrich um u fle 2 fande 5 3 i ; 
Wilhelm das Patent als Fähurſch — ſo wurden beiden 9 — — en gegene am er, 5 eine 
damals die jüngiten Lieutenants bezeichnet. rg be un Ed f 5 x 1 if 1110 
Tags darauf erſchien der Prinz zum erſten rt S chraube angebracht, a erart im eine 
Male in Uniform auf der Wachtparade in Pots⸗ Vorrichtung auf der anderen Welle eingreift, daß 
dam mit dem hohen bis zu den Ohren reichenden keine Wirkung eintritt, ſo lange beide an 
Uniformkragen und dem mächtigen Federhut, die gleich schnell ſich drehen. ee dee B. 8 
kleinen Veiuchen in hohen Stiefeln, in der Hand ſchneller oder Tangfamer, fo wat bon bieler Bars 
den Stock, das Zeichen der Würde bei allen richtung 5 Hebel u j 9 85 Se bewegt, 
Offizieren und Unteroffizieren. In den Unglücks⸗ welches 19 * 105 55 n 
jahren 1806 und 1807 mußten auch die könig⸗ einnimmt und den ra na einer Frits pon 
lichen Kinder unter vielen Leiden und Entbehrun⸗ ſeinem biaberigeit urſe abweichen 75 Da 
gen die Flucht nach Königsberg, nach Memel, man es nun an Land in der Hand hat, 115 
bis in den äußerſten Nordoſten des Staates mit⸗ a ober langſameres Rotiren 1 Ri 
machen. Diele ſchwere Prüfungszeit machte auf großen Aufro trommeln. auch eine der beiden 
die tief und zart empfindende Seele des reich be⸗ Wellen des Torpedos ſchueller oder laugſamer zu 
gabten herankeifenden Knaben einen unauslöſch⸗ drehen, ſo kann man beliebig den Torpedo nach 
lichen Eindruck. Die entihiedene, man müöchte galt Ober Ute ſtenern Sol nis den einem 
bogen Leibenjaftlide Friedensliebe, die für Winkel von 40 en m Seite 2 2 1 
König Friedrich Wilhem charakteriſtiſch iſt, mag ahne lernen Föunen, Im min ben Torpedo 
in jener furchtbaren Kriegszeit emporgekeimt ſein. un . eg beo 8 55 15 Zuneu, wenn er 
Wie ſcharf und richtig die holde Königin Luiſe ca. eter tief unter dem Waſſer läuft, iſt an 
in den Seelen ihrer Kinder las, zeigt einer ihrer 13 Vorderende eine Kapſel mit Phosphor⸗ 
Briefe aus jenen Tagen, den ſie ihrem Vater, alcium angebracht, welches im Waſſer fort⸗ 
dem Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz, schrieb. während Blaſen nach oben entſendet, welche ſich 
Des Königsknaben „Talente“, von denen die an der Luft entzünden und bei Tage durch 
Mutter da ſpricht, zeugten von künſtleriſcher Be⸗ ſtarken Rauch, bei Nacht durch Feuerſchein den 
abung. Neben einer hübſchen Fertigkeit im Weg des Torpedos markiren. Die Spreugladung 
Seiavierfpiefen eutwoicelte ſch besonders ein hervor, diefes eit im Kaufe vieler Jahre zu feiner 
ragendes Zeichentafent, das er bis zur Vollendung getigen Verwendbarkelt als Waffe, gebrachten 
ausbildete. Auch die Naturwiſſenſchaften inter⸗ ge beträgt 200 Kilogramm Sthiebbaun 
eſſirten ihn lebhaft. Aber nie vergaß er über wolle. Vom fahrenden Schiff aus ift er ſelbſt⸗ 
der herrlichen Natur und über dem Studium verständlich nicht verwendbar, doch nimmt man 
ihrer gewaltigen Kräfte den allmächtigen Schöpfer, an, daß er für feſte Stationen jetzt derart in 
der die Welt erſchaffen hat und der den Natur⸗ ſeiner Konſtruktion vollkommen iſt, daß man 
kräften ihre Wege weiſt. Ihn, wie jeden recht glaubt, in der Weſteinfahrt des Solent alle im 
und tief Forſchenden, führte die Erkenntniß der Fahrwaſſer paſſirenden Schiffe von Land aus 
Natur und der Weltentwicklung zu Gott hin, mit dem Torpedo erreichen zu lönnen. 
nicht von Gott hinweg, wie die Thoren und 
Afterweiſen. Als der Prinz 14 Jahre alt war, 
trat an die Stelle des in ein kirchliches Amt be⸗⸗ 
rufenen Delbrück Friederic Ancillon, Pofeſſor an 
der Académie militaire, ein hervorragender 
HGeſchichtsſorſcher, der ſeinen Zögling für dieſe 
Wiſſenſchaft zu begeiſtern und fein Herz zu ge⸗ 
winnen wußte. In den Krlegswiſſenſchaften 
waren Scharnhorſt und Kneſebeck des Kronprinzen 
Lehrer. Begeiſtert zog der königliche Jüngling 
nach ſeiner Konfirmation aus zum Befreiungs⸗ 
kampfe, zuerſt beim Ausmarſch aus Breslau bei 
Blüchers Korps, ſodann im königlichen Haupt⸗ 
quartier. Ju der Schlacht bei Groß⸗Görſchen er⸗ 
hielt er die Feuertaufe und war immer ſo weit 
vorn, daß der königliche Vater ihm mehrmals 
zurufen liez: „Der Fritz ſoll ſich nicht unnöthig 
exponiren!“ „Während des Waffenſtillſtandes zum 
Kapitän befördert, wurde er dem General von 
Kleiſt zugetheilt, nach der Schlacht von Dresden 
wieder dem königlichen Hauptquartier. In Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeinem Bruder Wilhelm war er 
in den Schlachten von Brienne, Var⸗ſur⸗Aube, 
Arcis⸗ſur⸗Aube, la Fere⸗Champenoiſe und Paris. 
Im Gefolge feines königlichen Vaters zog er in 
die beſiegte Hauptſtadt ein. König Friedrich 
Wilhelm IV. iſt ein Friedensfürſt geweſen, aber 
ein treuer Bekenner und Streiter ſeines himm⸗ 
liſchen Königs und feines Heilandes. 


. ag 
Neue Torpedos. 


Ein Hauptvertheidigungsmittel der engliſchen 
Häfen, Einfahrten und Meerengen iſt der 
Breunan-⸗Torpedo, über deſſen Detail⸗Konſtruk⸗ 
tion und Ergebniſſe bei den Verſuchen die eng⸗ 
liſche Fachpreſſe auf Wunſch der Admiralität 
wenig verlauten läßt. Ebenſo ſelten werden die 
Punkle Defanntägegeben, an denen Stationen 
für den Gebrauch dieſes Torpedos angelegt ſind. 
Es iſt jedoch als ſicher anzunehmen, daß am 
Solent, der Paſſage zwiſchen der Juſel Wight 
und ber engliſchen Küſte, mehrere Stationen ein⸗ 
erichtet ſind und daß wohl alle Haupthäfen 
uglands und der Kolonien damit verſehen wor⸗ 
den ſind. Die mit der Anlage der Stationen 
Beauftragten werden eidlich zur Geheimhaltung 
verpflichtet. 
Der Erfinder dieſes ſeit 1877 exiſtirenden 
= Torbedos iſt ein Uhrmacher, welcher von der 
ugliſchen Regierung dafür ſpäter 110 000 Pfund 
Sterling erhielt. Wenn der Breunau⸗Torpedo 
äußerlich auch dem Schiffstorpedo Whitiheadſcher 
Konſtrultion ähnlich ſieht, jo unterſcheidet er ſich 
prinzipiell von dieſem dadurch, daß die vor⸗ 
wärtstreibende Kraft bei ihm von außen kommt, 
aß er alſo keiner eigenen Treibmaſchine in 
[oem Innern bedarf, daß er von feinem Ab⸗ 
ender vom Angenblick des Lanzirens bis zur 
Aukunft am Ziel beliebig nach rechts oder links 
geſteuert werden kann und daß er auch bei 
weiteren Entfernungen des Ziels als 500 Meter 
Yin: werden kann. Der Torpedo hat die 
m 


NE ER Deutſchlaud. 

O Berlin, 13. Oktober. Wenn in der der 
Landwirthſchaft naheſtehenden Preſſe mitgetheilt 
wird, es ſollte eine landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft regierungsſeitig angehalten werden, 
Uufallverhütungsvorſchriften zu erlaſſen, jo kann 
die Mittheilung in dieſer Form natürlich nicht 
richtig ſein. Der § 87 des landwirthſchaftlichen 
Unfallverſicherungsgeſetzes giebt den Berufs— 


Vorſchriften, legt ihnen aber eine Verpflichtung 
nicht auf. Alſo von einem Zwang zum Erlaß 
der Vorſchriften kann nicht die Rede ſein. Wohl 
aber thäten die landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 


Befugniß mehr als bisher Gebrauch zu machen 
und darin dem Beiſpiele zu folgen, welches 
ihnen die mit recht wenigen Ausnahmen zum 
Erlaß der Vorſchriften übergegangenen gewerb⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaften gegeben haben. Die 
Statiſtik der ſchweren Unfälle, d. h. derjenigen, 
welche mit völliger dauernder Erwerbsunfähigkeit 
oder mit dem Tode verbunden ſind, zeigt, daß 
die Unfallverhütungsmaßnahmen in den gewerb⸗ 
lichen Betrieben auch finanziell für die Berufs⸗ 
genofjenichaften von Vortheil geweſen find. Vor 
Allem aber kommt es darauf an, Geſundheit und 
Leben der Arbeiter, ſo welt als nur irgend mög⸗ 
lich, zu erhalten. Die deutſchen Arbeitgeber 
ſollen ſich dabei insgeſamt keine Vorwürfe machen 
laſſen dürfen, und wenn einzelnen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften die vom Reichs⸗ 
Verſicherungsamte aufgeſtellten Normal ⸗Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften nicht paſſen, obſchon die 
letzteren doch von anderen mit Erfolg eingeführt 
ſind, ſo können ſie ja auf einem anderen Wege 
zum Ziele zu gelangen ſuchen. Jedenfalls wird 
man unfinnigen Forderungen auf Erweiterung 
der Arbeiterfürſorge nur dann mit wirklichem 
Erfolge entgegentreten können, wenn man Alles 


bereitung der Handelsverträge wird noch 
Monat Oktober zuſammen berufen werden. Bis 
jetzt hat von den drei Jutereſſeverbänden nur 
der deutſche Landwirthſchaftsrath ſeine Delegirten 
ernannt. 

*Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: „In 
der heutigen Zeit, wo unberantwortliche Rath⸗ 
geber den Gedanken des Staatsſtreichs ohne Scheu 
ventiliren“ ... . u. ſ. w. 

Die „Frankfurter „Zeitung“ iſt ein ernſtes, 
politiſches Blatt und würde gewiß mit dem höchſt⸗ 
möglichen Grade von Eutrüſtung es abweiſen, 
wenn man ihr den Vorwurf machen wollte, daß 


zu 
Blatt die Pflicht, dieſe ſeine ſo apodiktiſch auf⸗ 


0 eluer an beiden Seiten zugeſpitzten 
Bigarre. Der Tiefenſteuerapparat, welcher in 

derſelben Weiſe wie bei Whitehead den Torpedo 
durch automatiſche Korreklu en auf einer be⸗ 
ſtimmten Tiefe unter der Oberfläche des Waſſers 

hält, ſitzt im Vordertheill und bewegt dort die 
Horizontalruder (Ruder⸗Steuer.) Am Hinterende 


Scheu ventiliren“. 
Vierteljahr 1897 32 Offiziere 


genoſſenſchaften die Befugniß zum Erlaß ſolcher 


genoſſenſchaften gut, von der ihnen verliehenen 


gethan hat, um auch dem Geiſte der bisher er⸗ 9 
laſſenen ſozialpolitiſchen Geſetze gerecht zu werden. 

— Der wirthſchaftliche Ausſchuß zur Vor⸗ 
im 


— Die preußiſche Armee hat im dritten] Erklärung: 
f des aktiven] über mich 
Dienſtſtandes durch Tod verloren, darunter 4 fahren erb 
Generale der Jufauterie und Kavallerie (Groß⸗ 1897 ſuspendirt bin. Um nicht müßig und Zeuge den Pfarrer Hofmann⸗Unterneubrunn, der Kane 
herzog von Mecklenburg Vrin: Wilhelm vou der traurlaen kirchlichen Zerrütung zu fein —Ididat des Bundes der Landwirthe war. 


Baden, Prinz Hugo von Schönburg⸗Waldenbürg 
und von Albedyll), 1 Oberſtlieutenant, 3 Majors, 
8 Hauptleute und Rittmeiſter, 7 Premier⸗ 
lieutenants und 8 Sekondelieutenauts; ferner 
ſtarben 3 Sanitätsoffiziere und 6 Militär⸗ 
beamte. Aus dem Beurlaubtenſtande ſind ver⸗ 
ſtorben 1 Oberſtlieutenant, 1 Hauptmann, 8 
Premierlieutenants, 10 Sekondelieutenants und 
6 Sanitätsoffiziere Im Ganzen hat die 
preußiſche Armee alſo 67 Offiziere, Sanitäts⸗ 
ofſiziere und Beamte durch den Tod verloren. 

* In hieſigen Gelehrten: und ſonſtigen 
an der Benutzung der königlichen Bibliothek 
intereſſirten Kreiſen hat die kürzlich von der 
„Voſſiſchen Zeitung“ gebrachte, dem genannten 
Blatte natürlich von „unterrichteter Seite“ zu⸗ 
gegangene Nachricht einige Aufregung ver⸗ 
urſacht, wonach die Verlegung der königlichen 
Bibliothek nach Charlottenburg beabſichtigt ſein 
ſollte. Man weiß kaum, worüber man mehr 
Verwunderung empfinden ſoll, über die Leicht⸗ 
gläubigkeit, mit welcher ſolche Nachrichten gedruckt 
oder über die Kritikloſigkeit, womit ſie von den 
Leſern als wahr hingenommen werden. Für ein 
freiſinniges Organ kaun als mildernder Umſtand 
allenfalls angenommen werden, daß ihm der⸗ 
artige Nachrichten die willkommne Gelegenheit 
bieten, gegen den preußiſchen Finanzminiſter den 
Vorwurf öder Plusmacherei erheben zu können. 
Für die gelehrten Kreiſe, die ſich dadurch aufs 
regen laſſen, fällt aber dieſer mildernde Umſtand 
weg. Zum Ueberfluß ſei aber doch bemerkt, daß 
die ganze Nachricht pure erfunden und nichts 
weiter wahr iſt, als daß Charlottenburger 
Grundſtücksbeſitzer dem Finanzminiſterium wieder⸗ 
holt diesbezügliche Offerten gemacht haben, aber 
nicht einmal einer Antwort gewürdigt worden ſind. 

Dieſe Feſtſtellung dürfte wohl genügen, um 
die in Rede ſtehende Meldung in dieſelbe Kate⸗ 
gorie zu verweiſen, wie die in den letzten Tagen 
erneut verbreitete mit einem Wuſt von Zahlen 
unterſtützte Behauptung, als ſeien angeblich im 
preußiſchen Finanzminiſterium Vorarbeiten für 
einen Geſetzentwurf betreffend die Verdreifachung 
der Brauſteuer im Gange. Auch hier ſpielt die 
„unterrichtete Seite“ eine hervorragende Rolle, 
obſchon man es wahrſcheinlich mit irgend einem 
Subalternbeamten zu thun hat, welcher das aus 
dem Jahre 1892 datirende Zahlmaterial zeitge⸗ 
mäß verwerthen zu löunen meint. 

— Ueber die Naturrallieferungen für Truppen 
hat das preußiſche Kriegsminiſterium an die An⸗ 
waltſchaft des Allgemeinen Verbandes der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
eine Verfügung nachſtehenden Inhalts erlaſſen: 

„Bei den in den Garniſonen eingerichteten 
Truppenmenagen erfolgt die Beſchaffung der 


Lebensmittel, ſoweit fie nicht aus den für Kriegs⸗ 


zwecke niedergelegten Vorräthen zur Ueberweiſung 
kommen, ſelbſtſtändig durch die Truppentheile 
ohne Mitwirkung der Verwaltungsorgane. Der 
Bedarf wird hierbei nach Maßgabe der 
örtlichen Verhältniſſe entweder durch freihändigen 
Ankauf oder durch ein Verdingungsverfahren 
ſichergeſtellt. Hierbei müſſen zunächſt mög⸗ 
lichſt die Produzenten, ſodann die Geſchäfts⸗ 
leute Berückſichtigung finden, die mit den 
betreffenden Verpflegungsmitteln Handel treiben. 
Da aus den Kriegsbeſtänden der Mili⸗ 
tärverwaltung außer Konſerven, Reis und Kaffee 
auch ein großer Theil des Bedarfs an Hülſen⸗ 
früchten entnommen wird, ſo kommt für die 
Landwirthſchaft in der Hauptſache 

Lieferung von Kartoffeln und von S 
in Betracht. Was den Bedarf an Kartoffeln an⸗ 
langt, ſo iſt den Truppen noch beſonders 
‚empfohlen, dieſen durch unmittelbaren Ankauf von 
Landwirthen oder landwirthſchaftlichen Vereinen 
zu decken, wobei ihnen aber bezüglich der den 
Lieferungsverträgen zu Grunde zu legenden Be⸗ 
dingungen im Allgemeinen freie Hand gelaſſen 
iſt. Was die Fleiſchbeſchaffung anlangt, ſo iſt 
auch in Deutſchland in einzelnen wenigen Gar⸗ 
niſonen (Metz, Lübben) der Verſuch gemacht 
worden, eigene Garniſonſchlächtereien einzurichten. 
Die in dieſen Anſtalten gemachten Erfahrungen 
laſſen indeß ein maßgebendes Urtheil weder dar⸗ 
über zu, ob ſich die weitere Ausdehnung dieſer 
Einrichtung empfiehlt, noch ob ſich mit deren 
Hülfe der unmittelbare Bezug des Viehes von 
den Züchtern durchführen läßt. Eine Haupt⸗ 
ſchwierigkeit liegt dabei hierin, daß es den 
Truppenküchen an gehörig vorgebildetem Per⸗ 
ſonal für den Ankauf, für die Wartung und 
Pflege und für die Ausſchlachtung des Viehes 
ſowie an Viehſtällen, eigenen Schlachthäufern 
und Ausgaberäumen fehlt. Eine durchgreifende 
Aenderung in dem Fleiſchlieferungsverfahren iſt 
jedoch in neuerer Zeit inſofern eingeführt wor⸗ 
den, als neuere Lieferungsbedingungen aufgeſtellt 
worden ſind, die mit geringfügigen, durch die 
örtlichen Verhältniſſe gebotenen Abweichungen 
für einen großen Theil der Garniſonen ſchon 
jetzt eingeführt ſind und vom nächſten Jahre ab 
vorausſichtlich für die ganze Armee Gültigkeit 
erlangen werden. Auf Grund dieſer Be⸗ 
dingungen wird der Fleiſchbedarf für ſämtliche 
Truppenküchen einer Garniſon gemeinſchaftlich 
verdungen. Zur Bewerbung um die Lieferungen 
werden nur leiſtungsfähige Fachleute (Fleiſcher⸗ 
meiſter) der Garniſon oder deren näherer Um⸗ 
gebung zugelaſſen. Sollte es nun gelingen, 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften zu bilden, 
die in der Lage ſind, auf Grund der Bedingungen 
regelmäßige Fleiſch⸗ u. |. w. Lieferungen aus⸗ 
zuführen, ſo würde die Militärverwaltung gern 
bereit ſein, außer Fleiſchermeiſtern auch derartige 
Vereine von Landwirtheu zu dem Wettbewerb um 
die Garniſon⸗Fleiſchlieferungen zuzulaſſen. 


— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
raths für Zoll⸗ und Steuerweſen, für Handel 
und Verkehr und für Rechnungsweſen, die ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen 
und für Handel und Verkehr, die vereinigten 
Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für 
Rechnungsweſen, die vereinigten Ausſchüſſe für 
Zoll⸗ und Steuerweſen und für Juſtizweſen, 


= 


fie ſolche beunruhigenden Nachrichten erfindet, um ſowie der Ausſchuß für Zoll⸗ und Stenerweien 
für ihre demokratiſche Richtung daraus Kapital und der Ausſchuß für Rechnungsweſen hielten 
ſchlagen. Umſomehr hat aber das genannte heute Sitzungen. 


— Der ſeit anderthalb Jahren in eine 


geſtellte Behauptung zu beweiſen und insbeſondere Disziplinarunterſuchung verwickelte Paſtor Schall 
die „unverantwortlichen Rathgeber“ zu bezeichnen, aus Bahrdorf im 
„welche den Gedanken des Staatsſtreichs ohne öffentlicht in der „N. Luther. K.⸗Ztg.“, deren 


erzogthum Braunſchweig ver⸗ 


Redakton er ſeit kurzem übernommen hat, folgende 

„Den Leſern wird bekannt ſein, daß 
de 1. Mai 1895 das Disziplinarver⸗ 
net iſt und daß ich fett 


nur die ungünſtige Witterung der letzten vierzehn Tage 
chlachtvieh | . worden. 
ta 


itte Mail ſiegte der freiſinnige Bürgermeiſter Schmidt über 


— 


—— 


Donnerfiag, 14. Oktober 1897. 


f Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplab 8. 4 
Vertretung in Deutiäfand: In allen größeren Städten 2 

; Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein K Vogler, G. L. Dub, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 

Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


Jul, Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


denn der Kirchenbeſuch in den vier Gemeinden 
iſt nahezu gleich Null; denn faſt ohne Ausnahme 
halten alle vier Gemeinden treu zu ihrem 
Paſtor, — erbat ich mir einen Urlaub auf un⸗ 
beſtimmte Zeit. Derſelbe iſt am 2. Juni ertheilt. 
Seit Ende Juli habe ich hier in Kropp eine 
reiche Thätigkeit gefunden, von der die Redaktion 
der Zeitung nur ein Theil iſt. Eben habe ich mich 
ein wenig eingelebt, ſo werde ich heute überraſcht 
von einem Reſkript herzoglichen Konſiſtorii, nach 
welchem ich binnen acht Tagen am Sitze des 
Pfarramts in Bahrdorf meinen Aufenthalt zu 
nehmen habe. Eine Begründung wird nicht an⸗ 
gegeben. Man will mich alſo zwingen, in Bahr⸗ 
dorf unthätig zu ſein, Zeuge der unliebſamſten 
Auftritte zu werden, um ſo bitterer, als, nach 
der Geſchichte des bisherigen Verfahrens zu ur⸗ 
theilen, das Endurtheil noch Jahre auf ſich 
warten laſſen kaun. Ich werde zunächſt Gehor⸗ 
ſam beweiſen, zwar unter Proteſt, aber Be⸗ 
ſchwerde verfolgen bis in die letzte Juſtanz, 
weil ich glaube, daß weder nach menſchlichem 
noch nach göttlichem Recht dem Konſiſtorium die 
Befugniß zuſteht, mich zu interniren.“ 

Im Monat September find in den deut⸗ 
ſchen Münzſtätten für 7081020 Mark Doppel⸗ 
kronen und zwar ſämtlich auf Privatrechnung 
ſowie für 20 843,48 Mark Einpfennigſtücke ges 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 13. Oktober. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde ein Schreiben Iros verleſen, worin 
dieſer ſeine Mandatsniederlegung anzeigt, weil 
ihm gegen das nach feiner Ueberzeugung partei⸗ 
liche Vorgehen des Mißbilligungsausſchuſſes keine 
Abwehr möglich ſei. Der Führer der Gruppe, 
Ritter von Schönerer, erhielt vier Wochen Ur⸗ 
laub. Im Parlament erregt, obwohl vielfach 
erwartet, die Mandatsniederlegung Iros be⸗ 
deutendes Aufſehen. Aufgefallen iſt es auch, 
daß Schönerer ſeinen vierwöchentlichen Urlaub 
gerade jetzt genommen hat. Schönerer und Iro 
waren die lärmendſten Obſtruktioniſten. Bei 
der Verhandlung des Ausgleichsproviſoriums 
werden die Beiden alſo fehlen. * 
Die „Politiſche Korreſpondenz“ iſt von 
autoritativer Petersburger Seite zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß die Nachrichten von der 
Entdeckung eines Komplotts gegen den Kaiſer 
von Rußland anläßlich deſſen Anweſenheit in 
Warſchau vollſtändig grundlos ſind. 2 
Wien, 13. Oktober. Der parlamentariſche 
Ausſchuß der Rechten beſchloß, vor ſeiner 
Stellungnahme zum Ausgleichsproviſorium den 
Grafen Badeni zu Erklärungen über die 
Forderungen der einzeluen Gruppen der Rechten 
0 einzuladen. Die Regierung beeilt ſich inzwiſchen, 
prägt worden. dieſen Forderungen möglichſt eutgegenzukommen. 
Kiel, 13. Oktober. Der Regent von Der Berufung des klerikalen Profeſſors Hirn ins 
Mecklenburg, Herzog Johann Albrecht, hat dem Unterrrichtsminiſterinm folgt jetzt die Erfüllung 
früheren Chef der 5. Torpedobootsdiviſion, zu einer polniſchen Forderung nach. Nach einer 
der das untergegangene Torpedoboot „8 26“ ge- amtlichen Verlautbarung wurde nämlich dem 
hörte, und Kommandant des Diviſionsbootes polniſchen Privatgymnaſium in Teſchen für die 
„D 3“, Kapitänlieutenant Schäfer, das Ritter⸗ drei erſten Klaſſen zunächſt für das gegenwärtige 
kreuz der Wendiſchen Krone verliehen. Dieſe Schuljahr das Oeffentlichkeitsrecht verliehen. Die 
öffentliche Auszeichnung des Diviſionschefs erregt Rechte wird bezüglich aller Miniſteranklagen für 
großes Aufſehen. Man nimmt an, daß die ein⸗ Uebergang zur Tagesordnung ſtimmen. i 
geleitete Unterſuchung die gegen den Kapitän⸗ 


— 


lieutenant Schäfer erhobenen ſchweren Beſchuldi⸗ Schweiz. . = 
gungen nicht beſtätigt hat. Es wurde anläßlich Bern, 13. Oktober. Der Nationalrath 


der Kataſtrophe betont, daß der Diviſtonschef die nahm mit 96 gegen 5 Stimmen bei 8 Stimme 
Torpedoboote nicht eher auf die Elbe hätte zu⸗ euthaltungen das Geſetz betreffend die Einführung 
ſteuern laſſen dürfen, bis die Fluth eingetreten der obligatoriſchen Unfallsverſicherung der un⸗ 
wäre und damit in der Elbmündung ruhigeres ſelbſtſtändigen erwerbsthätigen Perſonen an. 
Waſſer geherrſcht hätte. Die Strömung lief zur 8 f 
Zeit der Kataſtrophe mit der vollen Kraft der Frankreich. 4 
Ebbe dem Winde entgegen. Vier bis fünf Paris, 11. Oktober. Könige ſchießen hier 
Stunden ſpäter hätte „S 26“ ein weit ruhigeres auf wie Pilze; ſollten ſich die hohen Beſuche in 
Fahrwaſſer gefunden. Fachleute äußerten ihr dieſer Weiſe weiter vermehren, fo wird der Präſi⸗ 
Erſtaunen darüber, daß der Chef der Torpedo⸗ dent der Republik um Erhöhung feiner Re⸗ 
flotte Ordre gegeben hätte, in die Elbmündung präſentatiousgelder einkommen müſſen. Der 
einzulaufen, da er doch wiſſen mußte, daß König von Belgien ift geſtern von hier abgereiſt. 
die Fahrzeuge zu einer Zeit dort eintreffen nachdem er in der Madeleine⸗Kirche die Meſſe 
würden, wo dadurch, daß Strömung und Wind gehört, den Präſidenten in der belgiſchen Geſandt⸗ 
einander entgegengeſetzt waren, eine hohe und ſchaft empfangen und dem König von Siam einen 
wilde See vor der Elbe ſtand. Durch die vom] Gegenbeſuch abgeſtattet hatte. Der junge König 
Herzog⸗Regeuten dem Diviſionschef ertheilte | von Serbien ſieht ſich Paris unter der perſön⸗ 

Auszeichnung find die erhobenen Beſchuldigungen lichen Führung ſeines Vaters, des NAltköni 
weſentlich entkräftet. Eine Widerlegung der an⸗ Milan, an; einen kundigern Führer durch die 
geführten Behauptungen dürfte nunmehr in Fürs ſinnverwirrenden Reſtaurants der Boulevards 
zeſter Friſt von autoritativer Seite erfolgen.] kann er ſich kaum wünſchen. Geſtern ging er 
Von den geretteten Mannſchaften des Torpedo⸗ auf die Jagd im Walde von St. Germain, 
bootes „8 26“ haben der leitende Maſchjiniſt ſpeiſte Abends in einem der feinſten Cafés, 
Worms und der Oberbootsmaunsmaat Jacobi, nimmt heute in Rambouillet ein Ehrenmahl des 
der bei dem Untergang des Torpedoboots Präsidenten ein, morgen iſt er Gaſt des Grafen 
„8 41“ in der Jammerbucht gleichfalls unverletzt Botodi, und übermorgen fährt er nach Belgrad 
davonkam, Ordensauszeichuungen erhalten. zu ſeinen Unterthanen ab. Der König von Siam, 


Die Marineverwaltung beabſichtigt noch nicht, Chulalongkorn, iſt geſtern hier zu einem vier⸗ 1 
die Verſuche zur Hebung und Bergung des Tor⸗ 


tägigen Studien⸗Aufenthalt eingetroffen; da er in 
pedoboots „8 26“ aufzugeben. Die Verzögerung feiner Geſandtſchaft abgeitiegen, bleiben der Ne 
eierung die Nachtragskoſten ſeines Aufenthalts 
erſpart. Durch geſchickt angebrachte Bilder des 
Ein Erfolg wird freilich Königs und ſeiner Gemahlin ſowie durch Büſten Bu 
rk bezweifelt, doch dürfte die Bergung der im ſeiner Altvordern hat die Geſandtſchaft einiger 
Heizraum ruhenden Leiche des verunglückten maßen einen ſiameſiſchen Auſtrich erhalten. Ob⸗ 
Hampel gelingen. gleich der König jetzt als Privatmann anlangt, 
Osnabrück, 13. Oktober. Eine zahlreich trägt er deshalb doch keinen Inkognitotitel. Daß er 
beſuchte Wählerverſammlung in Schledehauſen ers unmittelbar nach ſeiner Ankunft den belgiſchen König 
klärte ſich einſtimmig für die Wiederwahl des aufgeſucht, darf bei der Bedeutung, die ein Belgler 
nationalliberalen Reſchstagsabgeordneten Wam⸗ in ſeiner Regierung genießt, nicht in Erſtaunen 
hoff, gegen deſſen Wahl bekanntlich fein Frak- ſetzen. Indeſſen ſcheint es, als wünſche Chulas - 
tionsgenoſſe Schoof, Freund des Abgeordneten longkorn jetzt wirklich den alten anti⸗franzöſiſchen 
Dr. Hahn, das letzte Mal Stimmung gemacht Adam auszuziehen; er läßt in der Preſſe an⸗ 
hatte. kündigen, daß, wenn annoch die Frauzoſen 
Wiesbaden, 11. Oktober. Zu dem geſtrigen weniger als die Engländer die ihnen gewordenen 
Zarenbeſuche war wieder viel Landbevölkerung Handelsvorrechte ausgenutzt, die Schuld an ihnen 
herbeigeſtrömt. Wenn auch die Menge in den Felbit gelegen habe; fie hätten ſich in keiner 
Straßen nicht weniger ſtark war als bei dem Weile bemüht, die Haudelsbeziehungen der beiden 
letzten Zarenbeſuche in Wiesbaden, ſo war der Länder zu erweitern. Indeſſen wird es wohl 
Empfang doch nicht fo warm wie damals. Die noch lauge dauern, ehe Frankreich ſich dieſen 
Hochrufe ertönten nur ſpärlich und manche übers Wink zu Nutzen machen dürfte. EN 
laute Grüße rührten von den Kurgäſten, Haupt) Paris, 13. Oktober. Die japauſſche Ne 
ſächlich den frauzöſiſchen, her. Der Kaiſer und gierung beſtellte bei der Loirewerftengeſellſchaft 
die Kaiſerin fuhren im offenen Wagen durch die einen Panzerkreuzer von 9400 Tonnen, dem eine 
Straßen. Dem Zaren ſteht der Zivilrock ſehr 17 000⸗Pferdekraftmaſchine 20 Kuoten Geſchwin⸗ 
gut. ande ai Sytinber 1775 7 Geficpto« digkeit mittheilen ſoll. 
züge ſchärfer hervor un einen heiterer, als = 
man fie früher geſehen. Die vortrefflich ausſehende - Spanien und Portugal. BR 
Zarin beobachtete mit Intereſſe die bunten a Die ſpaniſche Antivortnote auf das neu⸗ 
Menſchenmaſſen. Dem Kaiſerpaar ſaß die Frau liche „Ultimatum“ des amerikaniſchen Geſandten 
Großfürſtin Alexandra Joſephowna gegenüber. Generals Woodford dürfte, wenn die über ihren 
Die Großfürſtin iſt den Wiesbadenern wohl⸗ Inhalt gemachten vorläufigen Mittheilungen 
bekannt, man ſieht ſie häufig von einer Hofdame genau ſind, zur herzlicheren Geſtaltung der 
oder dem Generallieutenant Kirejew begleitet in ſpaniſch⸗amerikauiſchen Beziehungen ſchwerlich bei. 
den Straßen der Stadt, in die ſie jedes Jahr tragen. Denn das Miniſterium Sagaſta lehnt 
zurückkehrt. Auf dem Bahnhofe war nur der darin zwar höflich aber beſtimmt jedes Eingehen 
Regierungspräſident v. Tepper⸗Laski erſchienen. auf die Zumuthungen der Waſhingtoner Negie⸗ 
An einer Straßenkreuzung, die der kalſerliche rung nicht nur ab, ſondern ſpielt auch ſeinerſeſts 
Wagen durchfuhr, hatte ſich in der erſten Reihe einen Trumpf aus, indem es die Vereinigten 
Prinz Nikolaus von Naſſau mit ſeiner Tochter, der Staaten wegen ihrer laxen Ueberwachung der 
Gräfin Merenberg, einer auffallenden Schönheit, kubanſſchen Zettelungen auf amerikaniſchem Ge⸗ 
aufgeſtellt. Die Zarin ſah beide, die durch die biet mit der eigentlichen Verantwortung für d 
Heirath des Großfürſten Michael Michaelowitſch mit unbefriedigenden Staud der Dinge auf Kuba be⸗ 
des Prinzen älteſter Tochter mit dem ruſſiſchen laſtet. Es wird hiermit offenbar ein ſehr zarter 
Kaiſerhauſe nahe verwandt find, und machte Punkt der amerikaniſchen Politik berührt; aber 
den Zaren aufmerkſam, worauf dieſer ſich um⸗eben darin, daß man ſich ſpaniſcherſeits nicht 
drehte und die beiden anſah, jedoch ohne zu ſcheut, dieſen Punkt zur Sprache zu bringen, 
grüßen. Dieſer kleine Zwiſchenfall wurde ſehrſliegt ein Symptom für die zunehmende Geſpaunt⸗ 
bemerkt. Das Verhältniß zwiſchen dem ruſſiſchen heit des Verhältuiſſes zwiſchen beiden Staaten. 
Kaiſerhauſe und dem Großfürſten. Michael Daß in Amerika ſehr einflußreiche Intereſſeuten 
Michaelowitſch iſt nicht das beſte. Nach dem auf ein offenes Eintreten der Union für die 
Gottesdienſte in der Kapelle auf dem Neroberge Sache Kubas hinarbeiten, iſt bekannt, auch in 
fuhren die ruſſiſchen Herrſchaften nach dem Spanien wußte man es, ohne doch bis jetzt 
Parkhotel in der Wilhelmſtraße zum Frühſtück. daraus einen Vorwurf an die Adreſſe der 
Die Majeſtäten ſpeiſten mit der Großfürſtin Waſhingtoner Regierung abzuleiten. Wenn man 
allein. An der Marſchalltafel ſaßen der nun anfängt, das Syſtem der rückſichtsvollen 
Generallieutenant Richter, Kammerherr d'Ozorow, Ignorirung gewiſſer Zweideutigkeiten in der 
General de Heſſe, die Oberhofmeiſterin Prin⸗ Haltung der Vereinigten Staaten aufzugeben und 
zeſſin Barjatinski, Frau d'Ozorow, General⸗ das Kind beim rechten Namen zu nennen, jo ge⸗ 
lieutenant Kirejew und die Oberhofmeiſterin ſchieht dies offenbar in der Erkeuntniß, daß mau 
Gräfin Komarowsky, Finanzkammerpräſident daran verzweifelt, mit der früheren Methode 
Wirkl. Geh. Rath Kammerherr Freiherr vonfbei den Amerikanern zum Ziele zu gelangen 
Hadeln und Frau von Novikow. Gegen 2 Uhr und einer Klärung der Sitnatlon, ſelbſt auf 
erfolgte die Rückfahrt zum Bahnhofe. Militär die Gefahr hin, daß dieſe ein minder er⸗ 
und Poltzeimannſchaften bildeten wieder Spalier. freuliches Bild enthüllen werde, nicht länger aus 
Eisfeld, 13. Oktober. In der Stichwahl] dem Wege gehen will. Inwieweit auf die Redi⸗ 
girung des Entwurfs der ſpaniſchen Antwortnote 
die Wahrnehmung Einfluß geübt hat, daß in 
dem kubaniſchen Streite die Sympathien Europas 


weiterer Hebungsverſuche iſt durch die auhaltend 


7 


uf der Seite Spaniens ftehen und die Taktik 
er Vereinigten Staaten faſt durchgehends ab⸗ 
fällig beurtheilt wird, kann vorläufig dahingeſtellt 
bleiben. Soll die Erwiderung Spaniens aber 


Dezember in Kamerun eintreffen. 


Stettiner Nachrichten. 


November Monrovia anlaufen und am 11. hin einige Leute mit der Handdruckſpritze zur 


Hülfeleiſtung. 


Aus den Provinzen. 


Kälber (Freſſer) 40 bis 45. Schafe: a) Maſi⸗ 
hammel und jüngere Maſthammel 59 bis 63; 
b) ältere Maſthammel 52 bis 58; c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis 
51; d) Holſteiner Niederungsſchafe 24 bis 32; 


enſeits des Atlantic die gewünſchte Wirkung 
8 ſo wird das nur dann geſchehen, 

enn das liberale Regime Sagaſtas nunmehr 
Angeſäumt mit dem kubaniſchen Problem auf⸗ 
räumt, d. h. allen berechtigten Beſchwerden der 
Zuſelbevölkerung ehrlich und gründlich abhilft 
und damit auch zugleich dem Aufſtande ſeine 
raison d'etre nimmt. Mit halben Maßregeln 
wird nichts mehr geſchafft, ebenſowenig durch die 
Waffengewalt allein, da Spanien außer Stande 
iſt, die Inſel hermetiſch gegen Zuzug von Außen 
abzuſperren. it dem Zugeſtändniſſe der Auto⸗ 
nomie iſt an ſich auch noch nicht viel gethan, es 
kommt darauf an, der zu gewährenden Auto⸗ 
nomie einen Inhalt zu geben, welcher auf Kuba 
der Erkenntniß die Wege bahnt, daß es im 


auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Kaſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt 
61 bis —; b) Käſer 62 bis 64; eh fleiſchige 
Schweine 57 bis 59; d) gering entwickelte 53 bis 
56, e) Sauen 55 bis 58 Mk. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Die Rinder wurden bis auf wenige Stücke 
ausverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Am Hammelmarkte fanden ca. zwei 
Drittel des Auftriebs Käufer. Der Schwere: 
markt verſtef ruhig und wurde geräumt; kernige 
Waare war nur ſchwach vertreten. 


* Stettin, 14. Oktober. Die Veranſtaltun⸗ * Biegenort, 13. Oktober. Geſtern Abend 

gen der Stettiner Feſtwoche wurden kam hier das fünfjährige Söhnchen des Schiffers 
geſtern fortgeſetzt mit der am Vormittag um Flenske in Folge eines Unglücks falles zu 
9 Uhr beginnenden 11. Jahresverſamm⸗ Tode. Der Kleine war in der Scheune des 
lung derpommerſchen Miſſionskon⸗bäterlichen Grundſtücks auf einen hochgelegenen 
ferenz, den Vorſitz führte an Stelle des er⸗ Balken geklettert, oben verlor er jedoch den Halt, 
krankten Herrn Konſiſtorialpräſident D. Dr. Richter ſtürzte herab und brach das Genſck. 
Herr Superintendent Petrich⸗Gartz. Herr C Pyritz, 13. Oktober. Am 9. d. Mts. 
P. Dr. Lepſius hielt einen längeren und höchſt ereignete ſich bei einer Beerdigung ein für die 
intereſſanten Vortrag über „die Aufgaben der Leidtragenden und Begleiter recht unliebſamer 
evangeliſchen Miſſion im Orient“. In lebhaften Zwiſchenfall. In Folge der ſchlechten Beſchaffen⸗ 
Farben entwarf Redner ein Bild von den be⸗ heit des Leichenwagens ging in der Stadt drei⸗ 
klagenswerthen Zuſtänden, welche die Herrſchaft mal ein Rad ab, nach fait / Stunden kam 
des Islam in den von ihm eroberten Ländern endlich ein anderer Wagen, worauf der Zug ſich 
des Orients hervorgerufen habe: Gebiete, die zum Friedhofe begeben konnte. 


ſtimmungen danach zu formuliren. Im of 
im Laufe de 


R 


urtheilt war, 


ſibiriſchen 


einer Anzahl Eisbrechern begleiten zu laſſen; 


oder Jeniſſei ungefährdet erreichen können. 


Nn 


eigenſten Intereſſe der Kolonie gelegen iſt, die 
Verbindung mit dem Mutterlande auch fernerhin 
zu pflegen. Ob dem liberalen Madrider Kabinet 
die Erreichung dieſes Zieles glückt, hängt von 
dem Maße politiſchen Verſtändniſſes und Taktes 
ab, das es im weiteren Verlaufe der kubaniſchen 
Dinge bethätigen wird. 


Nußland. 


Die mildere Tonart der Regierung des 
jetzigen Zaren iſt auch einem Deutſchen zu Gute 
gekommen. Durch einen Gnadenakt des Zaren iſt 
der bekannte Paſtor Wegener aus den Oſtſee⸗ 
provinzen, welcher wegen Bekämpfung der 
Ruſſifizirungs⸗Maßuahmen in den baltischen 
Provinzen zur Deportation nach Sibirien ver⸗ 
begnadigt worden, wobei ihm 
ſogar das Recht wiedergegeben wurde, in das 
Oſtſeegebiet zurückzukehren und das Amt eines 
Paſtors zu bekleiden. Paſtor Wegener war einer 
der eifrigſten Kämpfer für das Deutſchthum in 
den Oſtſeeprovinzen. 

Petersburg, 10. Oktober. In der bishe⸗ 
rigen Organiſation des „vollziehenden Senats“, 
des höchſten ruſſiſchen Gerichtshofes, ſtehen 
weſentliche Veränderungen bevor. Die Abthei⸗ 
lungen für Zivilſachen, für Kriminalſachen und 
für Vermeſſungsangelegenheiten ſollen eingehen, 
dafür wird aber das Beamteuperſonal in den 
beiden Kaſſationsabtheilungen bedeutend verſtärkt 
werden. Der betreffende Entwurf iſt ſchon im 
Juſtizuiniſterium ausgearbeitet und wird noch 
im Laufe des Herbſtes dem Reichsrath vorgelegt. 
— Falle der Annahme ſoll laut den „Petersb. 


jed.“ die Neuordnung des Senats ſchon zu ſch 


Neujahr zur Durchführung kommen. — Noch 
ein Plan, wenn auch ganz anderer Art, ſcheint 
einer Verwirklichung nahe zu fein. Er betrifft 
die Ausfuhr ruſſiſchen Petroleums von Baku 
nach Japan, die bis jetzt hauptſächlich von Eng⸗ 
ländern auf engliſchen Schiffen bewerkſtelligt 
wurde. Fortan fell das auf japaniſchen Schiffen 
geſchehen, und iſt zu dem Zwecke bereits eine 
große Dampfer⸗Kompagnie gegründet und auch 
vom Finanzminiſterium beſtätigt worden. 
Petersburg, 11. Oktober. Vizeadmiral 
Makarow hält nach den auf ſeiner jüngſten 
Reiſe gemachten Erfahrungen die Aufrechthaltung 
einer Schiffsverbindung nach den Mündungen der 
Flüſſe für durchaus durchführbar. 
Am ſchwierigſten wäre die Fahrt durch das 
Kariſche Meer, weil man dort auch im Sommer 
auf mächtige ſchwimmende Eismaſſen ſtoße. 
Demgemäß ſchlägt er vor, die Frachtſchiffe von 


daun würde jedes Schiff die Mündung des Ob 


Griechenland. 
Der „Agence Havas“ wird aus Athen bes! 


richtet, daß die Türten die griechiſche Flottille im 


Golfe von Aola, unter dem Vorwande, die 
Friedenspräliminarien ſähen nur freie Fahrt für 
die Handels fahrzenge vor, am Auslaufen ge⸗ 
hindert hätten. | 


Amerika. 
Waſhington, 13. Oktober. In feiner Aut⸗ 
wort auf die Note Lord Salisburh's, in welcher 
Letzterer die Theilnahme an einer Konferenz über 


die Robbenfrage, an der auch Rußland und 


Japan theiluehmen würden, ablehnt, ſpricht 
Staatsſekretär Sherman das Erſtaunen der 
Unionsregierung über dieſen Eutſchluß Englands 
aus. Denn die Unterhandlungen zwiſchen dem 


Botſchafter Hay und Lord Salisbury hätten die 


Theilnahme Euglands vorausſetzen laſſen, da bei 
derſelben ausdrücklich von der Betheiligung Ruß⸗ 
lands und Japans an der Konferenz die Rede 
geweſen ſei. Nunmehr ſchlägt Staatsſekretär 
Sherman vor, daß außer der am 20. d. Mts. 
uſammentretenden, von den Vereinigten Staaten, 
ußland und Japan beſchickten Konferenz noch 
eine Kouferenz von ſachverſtändigen Delegirten 
Englands, der Vereinigten Staaten und Kanadas 
veranſtaltet werden ſolle. 


— re — 3 


Von der Marine. 


* Das vorwiegend zu Vermeſſungsarbeiten den. 


in Weſtafrika beſtimmte Kanonenboot „Wolf“ 
wird am 16. d. Mts. die Ausreiſe nach Kame⸗ 
run antreten und nach ſeinem Reiſeplan am 20. 
d. Mts. Dartmouth, am 29. d. Mts. Liſſabon, 
am 8. November Las Palmas, am 17. Novem⸗ 
ber Porto Grande auf St. Vincent und am 29. 


Berlin, den 13. Oktober 1897. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Etſch.⸗R.⸗Aul. 4% 102 808 Weſtf. Pfbr. 4% 101,106 

do. 3½́ % 102,90 do. 3½ % 100,00 b 
do. 3% 96,900 Wſtyp.rttſch. 8 / % 99,80 
Pr. Conſ. Anl. 4% 102 908 Kur⸗ u. Nm. 4% —.— 

do. 3¼ % 102,908 Lauenb. Rb. 49% 103.105 

do. 3% 97,708 | Bon. do. 4% 104,800 
P. St. Schld. 3 / % 100,00 do. 3½ % 100.30 
Berl. St.⸗O.3¼ % 100,90 Poſenſche do. 4% —.— 

do. u. 3¼ % 100,90 0 Preuß. do. 4% 103,300 
Vom. Pr.⸗A.3½ % 100,6½% ] Rh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 

Anl. 94 3½% 99,408 Sächſ. do. 4% —,— 
Wſtp. P.⸗A. 3¼½% —— Schleſ. do. 4% 103,106 
Berl. Pfobr. 59% 118,900 Schl.⸗Holſt. 4% 104,50 
do. 4½9% 114,400 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4% 111,20 Baier. Anl. 4% —— 
do. 3½% 103.90b Hamb. Staats⸗ 
Kuren. Nun. 3 ½¼ 9% 101,00 6 Anl. 1886 3% 94,108 
do 4% —,— [Smb. Rente 3½ % 105, 20bB 


4% —.— 


Landſch.. 4% —— do. amort. 
Central⸗⸗ 3¼½ % 100, 30b cg Staats⸗A. 3½% —,.— 
Pfandb. 3% 92,50b G Pr. Pr.⸗A.— —— 


Oſtpr. Pfbr. 3½% 99,905 Bair. Präm.⸗ 
Bonm. do. 3½% 99, 80bG] Auleihe 4% 157,60 
do. 3% 92,00b Cöln.⸗Mind. 

do. 4% —, Präm.⸗A. 3½9 137,100 
Poſenſche do. 4% 101.506 Mein. 7⸗Gld. 

do. 3% 99, 80b B] Looſe — 22,00 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


— 


Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 —.— 
Feuerv. 430 —,.— [Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —,— [Mgd. Feuer. 240 5585.00 
L. u. W. 1 — do. Rückv. 45 —.— 
Berl. Leb. 19 —.— Preuß Leb. 42 —,.— 


Colonia 400 —.— 


reuß. Nat. 51 —.— 


früher wahre Kornkammern darſtellten, vermögen 
jetzt kaum noch die ſchwache Bevölkerung zu er⸗ 
nähren, da nur fünf Prozent des fruchtbaren 
Bodens kultivirt werden. Eine direkte Miſſions⸗ 
thätigkeit ſei in den muhamedaniſchen Ländern 


und die Verkündigung des Evangeliums werde 
einfach nicht geduldet. Deshalb müſſe die 
Miſſionsthätigkeit zunüchſt einen Stützpunkt 
ſuchen in den griechiſchen und armeniſchen Ge⸗ 
meinden, die berufen ſcheinen, die Chriftianifirung 
des Orients zu übernehmen. Eine kräftige Unter⸗ 
ſtützung werde die Miſſionsarbeit finden in dem 
ſtetigen Vordringen abendländiſcher Kultur, deren 
am ſtärkſten hervortretendes Kennzeichen die 
Aulage neuer Eifenbahnlinien je. — In der 
auf den Vortrag folgenden Diskuſſion nahm 
u. a. ein erſt kürzlich aus dem perſiſchen 
Miſſionsgebiet zurückgekehrter Vorkämpfer des 
Evangeliums, Herr P. Fiſcher, das Wort. — 
Sodann erſtattete der Vorſitzende den Jahresbe⸗ 
richt und ſprach ferner noch Herr P. Cyrus⸗ 
Berlin über das Thema „Wie verbreiten wir 
elementare Miſſiouskenntniß in unſeren Gemein⸗ 
den“. — Nachmittags um 3½ Uhr fand unter 
Vorſitz des Herrn Aundrae⸗Roman die Spe⸗ 
zialkonfereuz für die Gefängniß⸗ 
ſache ſtatt. Herr Gefängnißprediger Kopp 
ſprach über „die Hinausrückung des ſtrafmündi⸗ 
gen Alters“ und begründete die Nothwendigkeit 
einer ſolchen ſehr eingehend. — Um 5½ Uhr 
ſchloß ſich eine Helferverſammlung der pommer⸗ 
en Miſſionskonferenz an, den Vorſitz 
führte Herr Superintendent Petrich. 
Zur Beſprechung gelangte ein Bericht über den 
Miſſionslehrkurſus des Jahres 1897 und wurden 
ferner durch Herrn Seminar⸗Oberlehrer Trie⸗ 
Lo ff⸗Pyritz „kartographiſche und illuſtrative 
Miſſionslehrmittel“ im Dienſte der Miſſions⸗ 
gemeinde vorgeführt. — Abends um 8 Uhr fand 
eine große öffentliche Verſammlung ſtatt, auf die 
wir noch zurückkommen. 

— Dem Landgerichtsrath a. D. Streuber 
zu Köslin iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem Konſiſtorialrath 
a. D., Superintendenten und Pfarrer Gutſchmidt 
zu Reideburg bei Halle a. S., bisher zu Stettin, 
der königliche Kronen⸗Orden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 


— Die Freitag⸗Vorſtellung im Stadt⸗ 
theater, in welcher das „Nachtlager von 
Granada“ und „Die Schulreiterin“ zur Auf⸗ 
führung gelangt, wird zu Schauſpielpreiſen ge⸗ 
geben. 

— In der weiteren Verhandlung des 
deutſchen Verbandes für das kauf⸗ 
männiſche Unterrichtsweſen in Eiſenach 
kam auch die Frage der einheitlichen Bezeichnung 
der kaufmänniſchen Unterrichtsanſtalten zur Er⸗ 
örterung. Man einigte ſich bezüglich dieſes 
Punktes — unbeſchadet des Rechtes jeder Anſtalt, 
ſich zu nennen, wie es ihr beliebt — dahin, daß 
Handelshochſchulen diejenigen Anſtalten genannt 
werden ſollen, die gleichſam die Univerſitäten des 
Handelsſtandes bilden, und Handelsſchulen die 
Schulen, die vollen Schnlunterricht ertheilen. 
Hierbei ſoll „Handelsſchule“ im engeren Sinne 
eine Schule benannt werden, die etwa mit der 
Befähigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt ab⸗ 
ſchließt, „höhere Handelsſchule“ dagegen eine 
Schule, die von dieſer Befähigung ihren Aus⸗ 
gang nimmt. Alle Schulen, die nicht vollen 
Unterricht ertheilen, ſondern im Berufe ſtehenden 
jungen Leuten den Erwerb einer beſſeren Bildung 
nebenher ermöglichen, ſollen fortan unter dem 
Namen „Kaufmänniſche Fortbildungsſchulen“ zu⸗ 
ſammengefaßt werden. Eine Einigung darüber, 
wie im Namen die obligatoriſchen Schulen von 
den freiwilligen zu trennen ſeien, wurde im Aus⸗ 
ſchuſſe nicht erzielt. 

— Weinmoſt, der Saft der Weintrauben, 
der beliebte „Federweiße“, wie derſelbe in den 
Weingegenden genannt wird, gelangt von heute 
ab in dem allen Stettinern wohlbekannten 
Oswald Nier'ſchen Reſtaurant, Kleine Domſtraße 
5, zum Ausſchank, und ſoll dieſer echt franzöſiſche 
Wein⸗Moſt in dieſem Jahr ganz vorzüglich mun⸗ 
Wenn wir au dieſer Stelle beſonders 
darauf hinweiſen, ſo geſchieht es, da natur⸗ 
gemäß „Moſt“ nur kurze Zeit ausgeſchänkt wer⸗ 
den kann. 

* Im Hauſe Bismarckſtraße 8 brach geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr ein Schornſlein⸗ 
brand aus und entſandte die Feuerwehr dort⸗ 


Fremde Fonds. 
5% 73,106 ] Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104, 9b 
5% 101, 4% Rum. St.⸗A.⸗ 
Obl.⸗amort. 5 % 101,60b 
5% 42,10 b 0 R. co. A. 80 4% 103,00 bG 


Argent. Anl. 

Buk. St.⸗A. 

Buen.⸗Aires 
Gold⸗Anl. 


Ital. Reute 4% 92,606 do. 87 4% —.— 
Merit Aul. 6% 94,605 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20L. St. 6% 98,0% do. (2. Or.) 5% —.— 

Newport Gld. 6% 107, 50b GG do. Pr. A. — 50% 193,10b 


Oeſt. Pp.⸗R.4¼ % 102,00 do. 5% —.— 
do. 45% —.— do. Bodener. 5% 122,50 b 
do. Silb.⸗R. 4½ 0% 102,259 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4¼ 9% —.— Pfandbr. 5% 92,008 
do. 60er Looſe 4% 148,0058| Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe — —,-- do. u. 5% —.— 
Rum. St. 5% 103,00b | Ung. G.⸗Rt. 4% 103 405 
A.⸗Obl.⸗ 5% 103.255 do. Pap.⸗R. 5% — 
Hypotheken ⸗Certiſicate. 
Pr. B. Cr. Ser. 
9 (rz. 100) 4% 100, 60b 
Pfdb. 
5% —.— 


Dtſch. Grund⸗ 

Pfd. 3 abg. 3½ % 192,706 
do. 4 aba. 3½ % 102,70b Pr. Ctrb. 
do. 5 abg. 3½% 98,50b GG (xz. 110) 

Stich. Grundſch.⸗ do. (13.1100 4½% —.— 

Real⸗Obl. 4% 100,50 b do. (rz. 100) 4%100,9066 

Dich. Hyp.⸗B.⸗ do. 3¼½9% 98,250 
Pfd. 4, 5, 6 59% 111,60b do. Com.⸗O.3¼ % 100,25 bG 

do. 4% 100,605 Pr. Hyp. A.⸗B. 

Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 

B. 1 (rz. 120) 5% —.— 

Pomm. 5 u. 6 do. (rz. 100) 3½ % 99, 50bG 

) 4% 100, S0b G Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Certificate 4% 99,750 
do. 4% 102,006 
. St. Nat.⸗Hyv.⸗ 

5% 113,500] Cred.⸗Geſ. 5% —— . 

do. (rz. 110) 4½0% —.— 

110) 4% —— 


4% —.— 


(gz. 100 4% 100,50 
(rz. 100 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Eine Reiſe nach dem Mittel⸗ 
meer und dem Orient, wie ſie dem Publi⸗ 


nicht wohl möglich bei dem ausgeſprochen auti⸗ kum wohl noch nie geboten worden iſt, veran⸗ 
chriſtlichen Charakter des Islam, ſtehe doch auf ſtaltet Hugo Stangens Reiſebureau, 
den Uebertritt zum Chriſtenthum die Todesſtrafe Berlin NW. 7, Hotel de Rome, Unter den Lin⸗ 


den 39, im Februar 1898. Dieſe Reiſe, in 
Hamburg beginnend und endigend, koſtet ein⸗ 
ſchließlich aller Landausflüge, Führung und 
voller Verpflegung im billigſten Falle 1200 Mark, 
iſt alſo noch erheblich billiger, als die im ver⸗ 
gangenen Frühjahr von demſelben Bureau nnter⸗ 
nommene Orientfahrt mit dem D. „Eldorado“. 
Die Seefahrt erfolgt mit dem prachtvollen 
Hamburger Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer 
„Kolumbia“, einem der ſchönſten Schiffe der 
Welt. Es iſt anzunehmen, daß die Nachfrage 
nach Plätzen eine ſehr rege ſein wird. Illnſtrirte 


Proſpekte für die Fahrt ſind zu beziehen durch M 


Hugo Stangens Reiſebureau, Berlin NW. 7, 
Hotel de Rome, Unter den Linden 39, Eingang 
Charlottenſtraße. ; 

Ilmenau. Vom 10. September bis zum 
7. Okwber fanden am Thüringiſchen Technikum 
unter Vorſitz des Herrn Oberſchulrath a. D. 
Profeſſor Dr. Leidenfroſt⸗Weimar als Staats⸗ 
kommiſſar die Diplom⸗ und Abgangsprüfungen 
ſtatt, an denen ſich 141 Techniker betheiligten. 
Hiervon beſtanden 15 mit Auszeichnung, 19 mit 
Nr. 1 (recht gut), 50 mit Nr. 2 (gut) und 41 
mit Nr. 3 (genügend). Viele der abgehenden 
Techniker fanden bereits, meiſtens durch Ver⸗ 
mittelung der Direktion, gute Stellen in der 
Praxis. Im Winter⸗Semeſter 1897—98 wird 
die Frequenz ſich auf 550—600 Techniker ſtel⸗ 
len; hierfür müſſen zwölf Abtheilungen ein⸗ 
gerichtet werden, und zwar für das erſte Semeſter 
vier, für das zweite drei, für das dritte und 
vierte je zwei und für das fünfte eine. Für das 
vierte Semeſter ſind alle Plätze beſetzt, und wer⸗ 
den hierfür keine Anmeldungen mehr angenom⸗ 
men; in den übrigen Semeſtern ſind nur noch 
einzelne Plätze frei. Weitere Anmeldungen 
müſſen baldigſt ſtattfinden, wenn beſtimmt die 
Aufnahme zugeſichert werden ſoll. Neu angeſtellt 
ſind als Lehrer die Herren Architekt Schöber⸗ 
Dresden und Ingenieur Franken, bisher Lehrer 
an der Staatsgewerbeſchule zu Lübeck. Am 
Thüringiſchen Technikum wirken 16 Fachlehrer 
und 10 Hülfslehrer; es iſt jede lehrplanmäßige 
Uuterrichtsſtunde ordnungsmäßig und gut beſetzt, 
ſo daß alle Techniker bei regem Fleiße ſicher in 
Ilmenau ihren Zweck erreichen werden. Das 
Winter⸗Semeſter 1897—98 beginnt am 22. 
Oktober. . 

Poſen, 13. Oktober. Der Direktor der 
Genoſſeuſchaftsmolkerei in Krotoſchin, Fiedler, 
hat ſich aus bisher noch unbekannten Gründen 
erſchoſſen. 

Peſt, 13. Oktober. Bei einem Neubau in 
Altofen ſtürzte eine Feuermauer ein, wobei eine 
größere Anzahl Arbeiter verſchüttet wurden. Bis⸗ 
her ſind zwei Todte und mehrere Verwundete 
unter den Trümmern hervorgezogen worden. 


Viehmarkt. 


Berlin, 13. Oktober. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) J Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 424 Rinder, 1525 
Kälber, 1028 Schafe, 9315 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; dh) gering genährte jedes Alters 48 
bis 54. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; e) 
gering genährte 44 bis 55. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; e 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 47 bis 51; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 43 bis 47. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sauglälber 72 bis 75; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 67 bis 74 e) geringe 
Saugkälber 58 bis 66; d) ältere gering genährte 


)— d. Roheiſen. Mixed numbers warrante 


zu⸗ 

en eee eee eee eee {emmentreten, um e über poſtaliſche 
8 2 ngelegenheiten un ünſche gehört zu werden. 
Börſen⸗Berichte. Perſonalreformen bleiben eventuell einer ſpäteren 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskummer für die Provinz Pommern. 
Am 13. Oktober wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
128,00 bis 133,00, Weizen 170,00 bis 180,00, fi 
Gerſte 130,00 bis 155,00, Hafer 130,00 bis 


135,00 Mark. 

Stettin: Roggen 126,00 bis 135,00, 
Weizen 174,00 bis 176,00, Gerſte 145,00, 
Hafer 140,00 Mark. 

Stolp: Roggen 125,00 bis 130,00, Weizen 
185,00 bis 195,00, Gerſte 125,00 bis 145,00, 
Hafer 125,00 bis 132,00, Kartoffeln 30,00 
Mark. 

Stralſund: Roggen 127,00, Weizen 


171,00, Gerſte 132,00, Hafer 130,00 bis 132,00 
ark. 


Naugard: Roggen 132,00 bis 136,00, 
Hafer 132,00 bis 138,00 Mark. 

a 1 Roggen 130,00, Weizen 180,00 
ar 

Platz Berlin: Roggen 146,00, Weizen 
186,75, Hafer 149,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 126,00 bis 131,00, 
Weizen 175,00 bis 186,00, Gerſte 121,00 
bis 149,00, Hafer 134,00; Mark. 2 mmandirend 

- von Knorr, ift ein vierwöchiger Urlaub ertheilt. 

Weltmarktpreiſe. Tr g 

ö mandirende Admiral von Knorr erhalten hat, 

a une dude Fe 155 vorn in Mark ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, daß der Urlaub übers 
v Nen ork: Noche Zoll un . Mei raſchend komme, well der Admiral erſt während 
61 45 on : Roggen —,— Mark, Weizen des A einen e 15 und 

Li r noch jüngſt in beſter undheit ſeine erne 
21090 Part: Noggen —,— Mark, Weizen Hoch 5 feierte. Mit feiner Vertretung if 

Y Odeſſa: Roggen 147,75 Mark, Wei Admiral Köſter beauftragt worden. 7 
196,90 Mark. ggen . ark, Weizen — Die ſozialdemokratiſche Generalverſamm⸗ 

ya" Roggen 184 65 Mark. lung des 4. Berliner Reichstagswahlkreiſes wurde 
29715 Mark. 99 = 2 geftern Abend in letzter Stunde beim Punk 

b ; e t 9 0 Aue Ss 

8 randenz, 13. Oktober. egen Beleidi⸗ 
A er fir a Bude 5 gung des Vorſtandes des Vereins zur Förderung 
7 2 1 j 4 
Kornzuder erl. 88 Proz. nen 9,40 bis des Deutſchthums wurde der frühere Redakteur 
9,52½. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 


955 ig e a nl Ruttkowski, zu 
—7 ; 3 8 ark Geldſtrafe verurtheilt. 8 
FFVöVV%%%ò ¾ àu zu 1a Dede. ae Alte 
Gem. Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. Meldung des „Piccolo“ zufolge verſuchte geſtern 
Gemahlene Melis I. mit Faß 22,25 bis 22,37 ½. 


der römiſche Korreſpondent des Mailänder 
Ruhig. Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. B. „Italia del Popolo“, Namens Mosconi, einen 
Hamburg per Oktober 8,72 ¼ G., 8,75 B., per 


Wire ed che den eee 
. 1 one, etzterer, welcher von der „Ita | 
5 Don. 2 2 ö e Popolo“ kürzlich heftig angegriffen worden war, 
G., 9,00 B., per April-Mai 9,12 ¼ G., 9,17½ übergab Mosconi 50 000 Lire, ließ denſelben 
B. Träge. ” aber beim Verlaſſen der Villa verhaften. 
Köln, 13. Oktober. Getreide markt. Prag, 13. Oktober. Der Vorſtand des 
In Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Verbands der Induſtriellen von Prag und Um⸗ 
Rüböl loko 62,00, per Oktober —,—. gebung beſchloß, gegen die Transportſteuer Stel⸗ 
Hamburg, 13. Oktober, Vorm. 11 Uhr. lung zu nehmen und eine diesbezügliche Eingabe 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gesd aperage an das Miniſterium zu richten. 
Santos per Oktober —,— G., per Dezember Mailand, 13. Oktober. Die diesmaligen 
35,00 G., per März 35,75 G., per Mai Einſchätzungen der Einkommenſteuer überſteigen 
36,00 G. dem „Sole“ zufolge um 145 Millionen diejeni⸗ 
Hamburg, 13. Oktober, Vorm. 11 Uhr. gen von 1895. Ju dem geſamten ſchwerbetroffe⸗ 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker nen Handelsſtand macht ſich daher ein großer 
1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, Unwille geltend und gelaugt derſelbe in heftigen 
frei 1 1208 5 per deren 8,70, Proteſtkundgebungen zum Ausdruck. 
eh RE ge ee Konſtautinopel, 13. Oktober. Der Kom⸗ 
—. 8,90, per März 9,05, per Mai 9,20. Rane De. albansgen 00 im Yildige 
5 Kiosk, Ari endi, hat ſich erſchoſſen. ö 
36 8 5 Wee e Die Botſchafter verſtändigten die Pforte von 
weft, 13. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro der Ankunft des grlechiſchen Bevollmächtigten zur 
dukten markt. Weizen loko beh., per Oktober Grenzregulirungskommiſſton. 


Weizen 


12,23 G., 12,27 B., per Frühjahr 11,83 G., FEET 
11,84 B. Roggen per Herbſt 8,70 G., 5 
8,72 B., per Frühjahr 8,50 G., 8,55 B. Wetterausſichten 


für Donnerſtag, den 14. Oktober. 

Theils heiter, theils wolkig mit etwas 
Regen und ziemlich friſchen ſüdweſtlichen Winden; 
Temperatur wenig verändert. 


Waſſerſtaud. 

Am 12. Oktober. Elbe bel Auſſig + 0,58 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,76 Meter, 
— Eibe bei Magdeburg + 1,66 Meter. 
44 Sh. 8 d. Unſtrut bei Straußfurt + 1,40 Meter. — 
Glasgow, 13. Oktober, Vorm. 11 Uhr] Oder bei Ratibor + 2,26 Meter. — Oder b 

5 Min. Noheiſen. Mixed numbers war⸗ Breslau Oberpegel + 5,18 Meter, Uuter⸗ 
rants 44 Sh. 9 d. Stetig. ſpetel + 0,30 Meter. — Oder bei Frankfurt 
Newyork, 13. Oktober. Der Werth der in 1,38 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 

der vergangenen Woche ausgeführten Waaren . 2,42 Meter. — Warte bei Poſen + —.— 
betrug 6474588 Doll., gegen 8 928 982 Doll. Meter. — Am 10. Oktober: Netze bei Uſch 
in der Vorwoche. ＋ 0,56 Meter. N 


Hafer per Herbſt 6,05 G., 6,10 B., per Früh⸗ 
jahr 6,34 G., 6,36 B. Mais per Oktober 
4,45 G., 4,50 B., per Mai⸗Juni 5,15 G., 
5,17 B. Kohlraps —,—. Wetter: Schön. 

London, 13. Oktober. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 48 Litr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 62 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zink 
17 Lite. 15 Sh. — d. Blei 13 Kſtr. 15 Sh. 


— 


rr — — — — —— — —— ——— u ———— 


Bergwerk: und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bauk⸗ Papiere. 
5 0, 
Berz. Bw. 5%121,756 Hibernia 5¼½ 192,00 bc Eutin⸗Oüb. 4% 55,605 Balt. Gi. 3% —.— Bank für Sprit Disc.⸗Coim. 8%196,006@ 
Boch. Bw. A. — 81,006 | Hörd. Baw. 0% 8,605 Frlf.⸗Gütb. 4% 98505 Dux⸗Bobch. 4% —.— u. Prod. 314% 65,806 Dresd. B. 3.54, 750 
do. Gußſt. 4% 188, 30b 0 do. conv. 0% 11,008 Lüb.⸗Büch. 4% 167, 00b c Gal. C. div. 5% —— Berl. Cſf. B. 45129, 0 Natioualb. 6½ 14 4,50b 
Boniface. 0% 115,10b 6 do. St.⸗Pr. 0% 47,256 Mainz⸗Lud Gokthardb. 49% 148.70b do. Hdlsgeſ. 4% 164,30 | Bon, Hyp. 
Donnersm. 69 153, 30bG Hugo 9 —.— wigshafen 4% —,.— It. Mittmb. 4% 99,506 Bresl. Disc ⸗ _ cony 60% 155, 0068 
Dortm. St.⸗ \ Laurahütte 4% 163,750 Marienburg⸗ a Kursk⸗Kiew 5% —— Bank 61% 117,80b Pr. Centr.⸗ 
Pr. L. A. 0% —.— Loniſe Tiefb. 0% 75,50b | Mlawla 4% 83,406 |Most, Breit. 3% —— Darmſt. G. 8½ e —,-- Bod. 9½90 172.500 
Gelſenuch. 6 179,706 Ni.⸗Wſt. 4% 98,250 Nerb. F. Fr. 4% —— Oeſt ung. St. 4% —— Deuſch. B. 9%201,005 Reichsbank 7½ “ 160.506 N 
Hark. Bgw. 0% 45,006 [ Oberſchleſ. 19% 104, 40b e 1 75 do. Pi. 5% —.— Did. Ger 5% 118,806 
ritüts⸗ taatsb. 4100, do. L. B. Elb. = 
W Ste e e Din, Sibs, 4% 96106 d e . 0.100 Gold- und Vapiergeld. 
= „Wor. 0 —.— * —.— Ter. aa Fr 2 
ee 99706 Jed. e do Mn 40 —— |elumpes Et Zn Gut Bantus, 20008 
Cöln⸗Mind. Dombroma 4½ 104,80] Amſtd.⸗Ritd. 4% —.— 20 Fres.⸗Stücke 16,170 Oeſter. Baukuot 179, 006 
o TE | Gold-Dolas 2 —— Nuſſſbe Not 216,506 
o. 7. — > 
De Induſtrie- Papiere. 1 Wechsel 
er eng * 5 Kurks⸗Kiew . Bredow. Zuderfabr. 4% 56,256 | Harb. Wien Gum. 209 445,00 B 6 Prozent, Cours u. 
Sing, Lit. A 4% .— gar. 4%101,506 | 5 l 8 1508 0 * 72 e Privaldiscont 4 8. Oktod. 
it. B. | Mose. Nia 4 a 8 agdeb. Gas. ) en 0 
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Die Löwin der Saiſon. 
Roman aus dem Badeleben von Ludwig Habicht. 


a1. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


Geſtatten Sie mir eine Frage, die mir ſchon 
lange MM dem 8 hat,“ begann der 
am und zögernd 
Dan — Tone aer Stimme erwachte ſie 
aus ihrer ſchmerzlichen Erſtarrung; aber aus 
ihrer zerſtreuten Miene bemerkte Rohrbeck ſogleich, 
daß ſie nicht darauf gehört, was er geſprochen, 

er wiederholte deshalb ſeine Worte. 

Nun vermochte Hertha doch ihre Verwunderung 
kaum zu unterdrücken. Was wollte der bisher 
ſo ſchweigſame Baron plötzlich von ihr wiſſen? 
Sie nickte nur zuſtimmend mit dem Kopfe. 

Haben Sie eine ältere Schweſter, mein 
Fräulein?“ begann Rohrbeck von Neuem, und 
ſeine zweite Frage kam noch unſicherer heraus. 

ertha vermochte nicht zu antworten; zu 
Schmerzliches war durch dieſe unerwartete Frage 
in ihr geweckt worden — das Traurige und 
Verlaſſeue ihres ganzen Lebens kam ihr ſchärfer 
als je zum Bewußtſein. War doch dies Unglück, 
daß ſie ein armes Findelkind ohne Eltern und 
Heimath war, die Quelle all' ihres Elends. — 
Agathe hatte ihr ſcharf und deutlich genug geſagt, 
das ſchon aus dieſem Grunde der Graf für ſie 
zuf immer verloren ſei, der niemals ein ſolches 
Mädchen heirathen könne. — Wie oft hatte ſie 
u einſamen Stunden nach ihren unbe⸗ 
zannten Eltern jammernd und ſehnſüchtig die 
Hände ausgeſtreckt; mochte immerhin Frau Winter 
ihr die größte Zärtlichkeit gezeigt haben, es war 
doch nicht die Mutter, an die ſie den heißen 
Kopf lehnen, die ſie mit ihren Küſſen er⸗ 
ſticken konnte. Ach, nur einmal an dem Mutter⸗ 
herzen ruhen! 

Die Frage des Barons weckte die alten Sehn⸗ 
ſuchtsſchmerzen, die mit dem gegenwärtigen tiefen 
Herzeleid zuſammenfloſſen, und wie auch Hertha 


alle 


ſich beherrſchen wollte, ihre Thränen brachen un⸗ 
aufhaltſam hervor. u, 

Mein Gott, was hab' ich gethan!“ rief Rohr⸗ 
beck erſchrocken und trat von dem Baume zurück, 
um ſich dem jungen Mädchen zu nähern. „Ver⸗ 
Er Sie mir, daß ich mit meiner plumpen 

age eine ſchmerzliche Seite berührt!“ und er 
beugte ſich über Hertha hinweg und ſah ihr 
bittend in das thränenüberſtrömte Antlitz. 

Das junge Mädchen ſuchte ſich ſo viel wie 
möglich zu beherrſchen. „Sie konnten ja nicht 
ahnen, daß mich Ihr Wort ſo erſchüttern würde,“ 
ſagte fie leiſe, und ihr ſchönes, liebliches Antlitz 
verrieth die unverkennbare Herzensgüte, die ſie 
beſaß. Es war ihr augenſcheinlich ſelbſt ſehr 
peinlich, daß ſie von ihrer Schwäche überwältigt 
worden. „Ich bin eine Waiſe, wenigſtens ſo 
gut wie eine Waiſe, ich habe meine rechten 
Eltern nie gekannt und ich bin von fremden 
Leuten aufgezogen worden, die mich freilich wie 
ihr eigenes Kind gehegt und gepflegt haben.“ 

„Ich kann nur zu meiner Entſchuldigung ſagen, 
daß mir Ihre Familienverhältniſſe völlig unbe⸗ 
kannt waren,“ bemerkte der Baron. „Sie wur⸗ 
den mir von meinem Vetter als Geſellſchafterin 
Agathens vorgeſtellt und ich habe mit keinem 
Wort weiter geforſcht, aber ich bin Ihnen wenig⸗ 
ſtens die Erklärung ſchuldig, warum ich eine 
Frage an Sie gerichtet habe, die Ihnen unter 
dieſen Verhältniſſen recht wehe thun mußte.“ 
Er trat bei dieſen Worten zurück und lehnte ſich 
wieder mit dem Rücken an den Baum, als wolle 
er die innere Aufregung niederkämpfen, in der 
er ſich befand, und doch ſchien er nur die Stellung 
gewählt zu haben, um das junge Mädchen beſſer 
betrachten zu können, denn ſeine Augen ruhten 
mit einem eigenthümlichen Ausdruck auf der 
zierlichen Geſtalt. 

Hertha hatte den noch immer thränenfeuchten 
Blick a Boden geheftet. Sie zeigte nicht die 
minde 
weiteren Auseinanderſetzungen ab. 


Der Baron holte tief Athem, dann begann er 
Bei meinem! Agathe, die —“ 


mit ſeltſam bewegter Stimme: 


Hochvergohrene Weine aus Malz. 


te Neugier, ſondern wartete ruhig ſeine 


jüngſten Aufenthalte in Teplitz lernte ich eine 


Dame kennen, die mit Ihnen die überraſchendſte Handbewegung. 


Aehnlichkeit hat. Ich würde Sie für die jüngere 
Schweſter der Fran von Herbſtein halten. Das 
iſt dieſelbe Geſtalt, dieſelben blauen Augen, ja 
ſelbſt die Stimme, Alles, Alles erinnert mich an 
die Schwiegertochter des Oberſten von Herbſtein, 
und ſeitdem ſich auf Ihrem Antlitz ein Hauch 
von Schwermuth zeigt, iſt die Aehnlichkeit für 
mich noch frappanter.“ 

Das junge Mädchen hatte mit Aufmerkſamkeit 
ugehört; bei den letzten Worten füllten ſich ihre 
onen Augen wieder mit Thränen, und er⸗ 
ſchrocken eilte Rohrbeck auf die Weinende zu: 
„O, ich habe Unglück und bedenke nicht, was ich 
ſage. Verzeihen Sie mir. Aber Sie ſollen Alles 
wiſſen, liebes Kind, und dann werden Sie be⸗ 
greifen, wie es in mir ausſieht, wie faſſungs⸗ 
los ich bin.“ Ohne ihre Erlaubniß abzuwarten, 
nahm er an ihrer Seite Platz und fuhr in lei⸗ 
denſchaftlicher Erregung fort: „Ich liebe dieſe 
Frau, tief namenlos, ihr theures Andenken iſt 
für ewig in meine Seele eingeſchloſſen, und Sie 
können ſich denken, wie es mich berühren mußte, 
als ich plötzlich in Ihnen das verjüngte Abbild 
der verehrten Frau vor mir ſah. Dies eigen⸗ 
thümliche Zuſammentreffen hat Alles in mir 
lebendig gemacht, die alten Schmerzen und das 
alte Leid .. . lebhafter als je werde ich durch 
Sie an die theure Frau erinnert und an den 
Verluſt, der mich betroffen hat.“ 

Solch ſeltſame Mittheilungen hatte Hertha 
nicht erwartet; ſie vergaß darüber ihren eigenen 
Schmerz und fragte theilnahmsvoll: „Sie haben 
die Frau verloren, der ich ſo ähnlich ſehe? Iſt 
ſie todt?“ 5 

„Nein,“ ſagte er leiſe und fuhr mit der Hand 
über die Augen. „Ich habe ſie verloren, weil 
ſie mich nicht wieder liebt, und ſeitdem iſt mir 
das Leben ſchal und werthlos geworden, mein 
einziges und höchſtes Lebensglück liegt in 


rümmern.“ 
„Sagen Sie das nicht! Haben Sie nicht 


Deberall zu haben in den bekannt gegebenen Verkaufsstellen. 


Haupt-Depöt: Dr. H. Nadel mann, Medieinal-Drogen en gros, Schuhstr, 4, Stettin. 


Stettin, den 12. Oktober 1897. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Glaſerarbeiten zum Neubau des 
Großviehſtalles auf dem ſtädtiſchen Viehhofe hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. > 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 18. Oktober 1897, Vormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 88 angeſetzten 

Termine verſchloſſen und mit entsprechender Auſſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 


d. g > 
 erbingimgäuterlägen find ebendaſelbſt einzuſehen 


oder gegen Einſendung von 1 Mark (wenn in 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 12. Oktober 1897, 


Holzverkauf 


der Oberförſterei Rothemühl 
Freitag, 22. Oktober 1897, 
früh 9 Uhr, 


e 


age 


ſchämte Arme 


beabſichtigt auch in dieſem Jahre ſtatt eines Bazars 
eine Geldſammlung zu peranſtalten und wendet ſich ver⸗ 
trauungsvoll an alle Gönner und Freunde des Ver⸗ 
eins mit der herzlichen und dringenden Bitte um reich⸗ 
liche Beiträge. g 

Unfer Bote, der Lohndiener Bartelt, iſt angewieſen, 
Quittungsmarken zu übergeben. n 

Stettin, den 18. Oktober 1897. 


Der Vorſtand. 

Elise Meister. Mario Cuntz. 
A.vonHeyden-Linden. Elisabeth von Bonin. 
Molly von Hinkeldey. 

Schlutow, von Strantz, 
Geheimer Commerzieurath. Regierungsrat. 


Stettiner Feſtwoche. 


Am Donnerſtag, den 14. Oktober, Abends 


b ½8 Uhr, findet im großen Saale des evangel. Vereins⸗ 


hauſes (Eliſabethſtr. 53) zum Beſten des Evangel.⸗kirchl. 
Hülfsvereins ein 


Theeabend 


ftatt, bei welchem Herr Landeshauptmann Hoeppner, 
Herr Sup. Fürer und Herr P. Oremer-Berlin An⸗ 
ſprachen halten werden. Für Geſangs⸗Vorträge haben 
ihre gütige Mitwirkung zugeſagt: Frl. Grulke, Frl. 
Heimke und andere Sängerinnen des Frl. Wils- 
nach; die Begleitung hat Frl. Elisabeth Arendt 
freundlichſt übernommen. 

Das Eintrittsgeld beträgt 20 Pf. 


Der Frauen⸗Verein für ver⸗ 


- V erkauf 


Schneider- Innung. 


Die Fortbildungsſchule beginnt heute Donnerſtag, den 
14. d. M., Abends 7½ Uhr, in der Schule Kloſterſtraße. 
er Vorſtand. 


= Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
Grosse Görlitzer 


Klassen-Lotterie 


1. Ziehung 20. u. 21. October, 
2. Ziehung 15. bis 18. Dezember. 
Hauptgewinne i. W. v. event. 


250.000 U. 


150,000 M. 50,000 M. 


Wegen Geschäfts-Veränd 


sämtl. seiden., woll. Kleiderstoffe, Jupons, fertig. Kleider ete. mit | 


sämtl. Futterstoffe mit 210°, Rabatt bei sofortiger Baarzahlung. F 


©. Willrath, Kleine Domstrasse. 


Der Baron machte eine heftige abweiſende 
1 „Tröſten Sie Jemand immer, 
der einen köſtlichen, unſchätzbaren Diamant ver⸗ 
loren, daß ihm noch irgend ein anderer Edel⸗ 
ſtein geblieben, er wird dafür auch nur ein 
bitteres Lächeln haben.“ 

„Sie unterſchätzen Ihre Braut,“ entgegnete Hertha 
eifrig. „Agathe iſt ein eigenthümlicher, groß 
angelegter Charakter, und wenn Sie ſich die 
Mühe geben wollten, ihn zu verſtehen, würden 
Sie bald ſeinen hohen Werth erkennen und Ihren 
Verluſt vergeſſen.“ f 

„Sie kennen Edith nicht, und ſo verzeihe ich 
Ihnen!“ rief Rohrbeck leidenſchaftlich aus. „Sie 
iſt nicht nur das ſchönſte, lieblichſte Geſchöpf, das 
mir auf meinem Lebenswege begegnet, auch ihr 
ſeltener Geiſt, ihre unerſchöpfliche Herzensgüte 
muß jeden unwiderſtehlich anziehen, der in ihre 
Nähe kommt.“ 

Hertha empfand nicht einmal das Schmeichel⸗ 
hafte, das in ſeiner Begeiſterung für ihr älteres 
Ebenbild lag, und ſie ſagte völlig unbefangen: 
„Auch Agathe beſitzt all' dieſe Eigenſchaften, denn 
ich habe im täglichen, traulichen Verkehr beſſere 
Gelegenheit gehabt, Ihre Braut kennen zu lernen, 
als Sie es vermögen.“ 

„Ach Hertha erinnern Sie zmich nicht beſtändig 
daran, daß ich an Agathe durch die Abmachungen 
der Eltern gebunden bin; glauben Sie mir, ich 
beurtheile Ihre Freundin doch weit richtiger, als 
Sie es mit Ihren unſchuldigen Kinderaugen ver⸗ 
mögen.“ 

Betroffen ſenkte die Kleine den Blick. Sie 
hatte es für ihre Pflicht gehalten, Agathe warm 
zu vertheidigen. obwohl ſie jetzt ſelbſt über die 
beſſeren ſeeliſchen Eigenſchaften der jungen Baro⸗ 
neſſe im Zweifel war. Ihr kokettes Spiel, das 
fie jetzt trieb, ſprach wenigſtens nicht für ihre 
Herzensgüte. 

Rohrbeck fuhr mit einer gewiſſen Schärfe fort: 
„Agathe iſt nichts weiter als eine kühle, verſtändige 
Natur, die niemals häßlicher erſcheint, als wenn 
ſie aus den feſtgezogenen Schranken heraustritt 
und plötzlich poetiſches Empfinden, Wärme und 


Unübertroffen in der Reinlichkeit der Darſtellung. 


Veſprochen in den vornehmsten wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriſten und Geſellſchaften. 


Als vorzüglich anerkannt von den erſten Autoritäten. 
Eingeführt in vielen Krankenhauſern und Lazarethen. 


Deutsche Malton-Gesellschaft Helbing & Co. 
Wandsbek bei Hamburg. 


künſtlichen Gluthhitze niemals wohl, und wir flüchten 
gern hinaus in den heitern, hellen Sonnenſchein. 
Der Baron hatte dies ſehr laut, förmlich grollend 
ausgeſprochen und ſchwieg jetzt und ſtützte den 
Kopf in die Hand und ſeine Augen ſchweiften 
träumeriſch in die Ferne, als ſuchten ſie dieſen 
köſtlichen Sonnenſchein. : 

In ihrer lebhaften Unterhaltung hatten die 


Der Graf war es geweſen, der zuerſt unruhig 


folgten. „Vielleicht iſt ihnen etwas zugeſtoßen d 
Wollen wir nicht umkehren?“ fragte er beſorgt. 
Agathe mochte Anfangs nichts davon wiſſen, als 
ſich aber die Drei noch immer nicht bei ihnen ein⸗ 
fanden, erwachte doch ihre weibliche Neugier, 
vielleicht regte ſich auch ein Funken Eiferſucht. Die 
Augen Eugen's hatten zu oft mit einem merk⸗ 
würdigen Ausdruck auf dem Antlitz Hertha's ge⸗ 
ruht. Liebte er die Kleine heimlich? Und be⸗ 
nutzte er vielleicht jetzt die Gelegenheit, um ihr 
ſeine tief verborgenen Gefühle anzuvertrauen? — 
Sie mußte darüber ins Klare kommen, und ohne 


Grafen an. 


Wort zu ſprechen. Auch Sternthal war in einer 
Aufregung, die er kaum zu verbergen vermochte. 


der Eiferſucht. Aehuliche Gedanken folterten ihn. 


gangen, das Rohrbeck für Hertha empfand. 
Wenn der ſchlichte Landjunker, der ihm mit all' 
feiner Melancholie ein wenig ſchwerfälljg vor⸗ 
gekommen war, jetzt plötzlich raſch ent Stoften 
nach dem ſchönen, lieblichen Mädchen die Han 
ausſtreckte und es für ſich eroberte? 5 


(Fortſetzung folgt.) 1 


erung: 


15 5 Rabatt, 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


= in Verbindung mit der 
Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Das Winter⸗Semeſter 1897/98 beginnt am 21. Oktober d. Is. mit den Vorleſungen der Universität 
Boun, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten n immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer 
und Kulturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerſität 
zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königlich Preußiſchenumtsblättern und in den wich⸗ 
ligſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der 
jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 

Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Proſpekte koſtenfrei. r 


Der Direktor der Königlichen landwirthſchaftlichen Akademe, 


Professor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Begeiſterung zeigen wil. Es wird uns in dieſer 


Beiden auf ihre Umgebung nicht weiter geachtet 
und nicht darauf gehört, daß ſich ihnen das erſte 
Paar ſchon wieder näherte. * 


geworden, als ihnen die anderen noch immer nicht 


Weiteres nahm ſie jetzt den Vorſchlag des 


Beide traten die Rückwanderung an, ohne ein h 


In ſeiner Bruſt regten ſich ebenfalls alle Qualen 
Auch ihm war das heimliche Intereſſe nicht ent⸗ 


8 2 


* 


bei Schultz in Rothemühl. 
J. Das Kiefern⸗Schichtuntzholz II. u. III. Kl. (Gruben⸗ 
holz) im Vorverkauf; 
II. Brennholz aus dem alten Wirthſchaftsjahre: 
Nettelgrund, Jagen 12: Buchen: 469 rm Reiſer II.; 
Weichholz: 18 rm Scheit, 12 rm Knüppel, 9 rm 
Reiſer II.: Nadelholz: 15 rm Scheit, 13 rm 
Knüppel, 7 rm Reiſer II. Aus den übrigen 
Jagen: Eichen: 91 rm Scheit T, 52 rm Knüppel; 
Buchen: 56 rm Scheit, 109 rin Reiſer 1. 
Hammelſtall, Jagen 4: Buchen: 4 rm Scheit, 
13 rm Knüppel; Aspen: 2 xm Scheit, 10 rm 
Knüppel, 4 rm Reiſer; Kiefern; 1 rm Scheit, 
22 rm Knüppel. Jagen 19: 62 rm Kiefern 
Knüppel. 
Grünhof, Jagen 114, 140e: Kieſern: 92 rm 


Reiſer 1. 


Schmiede-Innung. 


Der Unterricht unſerer Fach⸗ und Fortbildungsſchule 
beginnt am Sonntag, den 17, d. M., Nachm. 3 Uhr. 
Der theoretiſche Unterricht am Ser den 22, Oftober, 
(bends 8 Uhr, in der Arndt⸗Schule. 4 
en e Der Vorſtand. 


100,000 M. 40,000 M. ete. 
Loose 1. KI.: ½ % 6.60, ½ % 3.30. 
Vollloose, giltig für beide Klassen, 
J , 11, ½ Ab 5,50. Porto u. Liste 
30 „, für Vollloose 50 H extra. 
Metzer Domb.-Loose a % 3.30, 
Rothe Kreuz-Loose a , 3.30, 
Porto und Liste je 30 & extra 
empf. u, versend. d. Bankgeschäft 


Ludwig Müller & (o. 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
beim Kgl. Schloss. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titanla“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 lihr Nachm. 


FFP 
> Mleine Domstr. 5. 


Täglich Ausschank und Verkauf von: 


französischem Weinmost. 


Blutreinigung auf natürlichem Wege. 


Beste Traubenkur. 
Zu 35 Pf. pro Carafon, 70 Pf. pro ½ Liter u. Mk. 1,40 pro 1/1 Liter. 


Oswald Nier, 
5 Kleine Domstrasse 5 
und bei Herrn Kaethner. Pölitzerstrasse 83. 


Sabn:-Ütelier 


von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roß marktſtraſte 17, 


neben Geletneky. 


— 


E für das Freiwilligen-, Fähn- 
Vorbereitung i eeinaner und Au 
turienten - Examen rasch, 


sicher, billigst. 


BRATEN 
Dresden 8. Moesta, Direktor. 


70 Klm. von Berlin entf., in einer Garuiſen⸗ 
ſtadt gel., verkaufe altersh. mein jagdberechtigtes 
I, Cajüte % 18, II. Cajüte 44 10,50, Deck A 6. 


uf 
RER Stadtg une u." Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ernäbigten Preiſen 
) 


mit eig. Namen, euth. 131½ ha = 515 Morg. mit] an Bord der „Titauig“, Aundreife- Fahrkarten (45 l 
gt. Geb., einschl. Inv. u. Ernte Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
ſehr billig f. 104,000 Mk. Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Elſen⸗ 
bei 30,000 Mk. Anz. Zu erfr. unter Sehn. 90 bei] bahnſtationen erhältlich. 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. N Rud. Christ. Gribel. 


ermiethungs- Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., Schlaf ſtellen. 


a PER | öndjenftr. 3, p. III, e. I. Mann f. krdl. möbl. Schlafſt. 
eine herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, „ ER EL ui 
N > Eliſabet „ 40, T., { d Schl. 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 117... 


mann findet gute Echlafitelle. 
kammer, Keller zum 1. April 1898 zu 


vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. KLeaäden. 
0 e en Bismarckſtr. 19, Laden nebſt Wohnung zu ver» 
3 Stuben. 


miethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. 
Neueſtr. 5 b, ſofort Bien AI; Sonnenſeite, Waſſer⸗ 


leitung, Preis 30 ev. 27 Stube, Kammer, Küche. tindenftr aß e 25, 
Stuben take fol a ee 
2 5 - \ 
Wilhelmſtr. 20, Möblirte Stuben. äheres Kichplag 3, 1 Treppe 


Gr. Wollweberſtr. 66, 1 Tr., Laden n. daran 
Hinterhaus A Tr Eingang Bäcker, eine Paradeplatz 2, 2 Tr., 2 gut möblirte Zimmer an |fof. Wohnung ſofort zu vermiethen. 

ar 
Wohnung von 2 Stuben und Küche nur 


einen oder zwei Herren zum 1. 11. zu vermiethen. Neueſtr. 55, Laden mit Wohnung, Keller und Lagers | 
Burſcherſtr. I, b. I., möbl. Z. m. auch o. Penſion 3. v. Iraum, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis 30 % 


Kellerräume. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtoir. 

Grabowerſtr. Ga, b., iſt ein Sager⸗Keller oder zu 
andern Zwecken paſſend zu vermiethen. * 
Birkenallee 20, tr. Kellerei z. j. Geſchäft p., ſof. o. in z. v᷑z. 
Alte Falkenwalderſtr. 11, Kellerei u. Pferdeſt. z. 1. 4. 98. 
— — e eee, 


6 Stuben. 


Grünhoferſteig 1, Wohnung von 6 Zimmern 
nebſt Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen bei 
Director Petersen. 


5 Stuben. 
Alte Falkeuwalderſtr. 11, Wohnung von 5 Zim. 


eb reichl. Zubehör zum 1. April 1898 zu vermiethen. 
4 Stuben. 
Schweizerhof 2, Wohnung von 4 Zimmern, Cabinet 


u. reichlichem Zubehör miethsfrei. Bademſtr. Schmidt. 


Deutſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten, 
Badeſtube und allem Zubehör. 


Hohenzollernſtr. 72, In. Babdeft., Balk, ſof Nah 73, ILL. 


Hiiedrichſtr. 3, 2 Tr., mit reichl. Zubehör, 


Sonnenſ., 3. 1. Januar z. v. 


an ſehr ordentliche Leute zum 1. November] 
zu vermiethen. 

Näheres bei Frau Nüske, Vorderhaus 
1 Treppe. 


Birkenallee 21, Seitenhaus, 2 St., mit Zubehör 
zum 1. zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Stallungen. 
Holzſtr. 14 b, Stallung u. Remiſe z. 1. Nov. o. fp. 3. verm, 
ZI 


Lagerräume. 


Große Laſtadie 44 ſind mehrere Böden billig zu ver⸗ 
mietbhen. Näheres beim Vizewirth daſelbſt. 


* 
* 
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Neihschrei 
aus der Diaſpora der Provinz 
Poſen! 


Das Deutſchthum und mit ihm der evangeliſche Glaube 
(md hier in großer Gefahr! 18 Kilometer im Umkreiſe 
keine Kirche! Für eine Gemeinde zerſtreut unter polniſch⸗ 
katholischer Bevölkerung in einem Umkreiſe von 9 Kilo: 
metern, wird ſonntäglich in einem kleinen Schulzimmer, 
das kaum für 35 Kinder ausreicht, von dem hier an⸗ 
geſtellten Geiftlichen Gottesdienſt gehalten, während an 
dem Orte ſich 3 katholiſche Kirchen befinden! Jufolge 
Raummangels muß die Gemeinde zum größten Theil 
fern bleiben. Wir richten darum an alle, die dieſe 
(Worte leſen, die ebenſo herzliche wie dringende Bitte: 
(elfen Sie uns zun Bau einer kleinen Kirche! Haben 

ie Mitleid mit den armen Evangeliſchen, die nur wenig 
zum Bau beitragen können. Auch die geringſte Geld⸗ 
ſpende nehmen mit herzlichſtem Danke entgegen die 
Anterzeichneten. 

Quittung erfolgt in dieſem Blatte. 

Dolzig, Kreis Schrimm, den 9. Oetober 1897. 
Naglo, Rittergutsbeſ., Neſſelrode b. Dolzig. 
Therburg, Bürgermeiſter, Dolzig. 

Worm, Paſtor, Dolzig. 


FJamilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Knabe: W. J. Ritte [Swinemünde!. 
Lehrer O. Hanſen [Lendershagen]. H. Knaak Tribkevitzl. 
Ein Mädchen: Hermann Glaſer [Anklam]. 
HGeſtorben: Bertha Varch min, 58 J. [Köslin]. 
Ankonie Wittenberg geb. Buſch [Torgelowſ. Chauſſee⸗ 
Arbeiter Joachim Schröder, 60 J. [Greifswald]. 
Arbeiter Ferdinand Berndt, 61 J. [Stargard]. 


Familienverhältniſſe halber 
bin ich gezwungen, mein im 
beſten Gange befindliches Spe⸗ 


5 : Aa ditions- u. Leichen⸗Fuhr⸗ 
geſchäft ſofort ganz billig zu verkaufen. Feſte Kund⸗ 
ſchaft Fr. Roloff, 

Spediteur in Rathenow g. Havel. 


Fiſchverſandtgeſchäft, 


an e. Hptplatze, ſoll eingetr. Umſtände wegen, für In⸗ 
ventarw. verkauft w., erforderlich einige Mille Mark. 
Off. unt. E. 2368 an Heinr. Eisler, Hamburg. 
—— 1 U 22 


Druckerei, 


im Ganzen oder getheilt, preiswerth zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Schweizerhof 2. Bademeiſter Schmidt, 
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: G&ummi-Artikel 


harter Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW, Anhaltstr. 5 A. 
Preisliste gratis und franko, 


. Damenduch, 
(Ia. Qualität in neueſten Farben zu eleganten Pro⸗ 
Bi denkleldern, Billardtuch und moderne Anzug⸗ 


‚Koffe für Herren und Knaben verſende billigſt, jedes 


En 


mit Orisinal-Füllung. 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
» = H, BAHLSEN.>=&: 


— 


Netzriegel 
8 p. Kahn & 50 , 
Rüſtſtangen ab Lager off. billigſt 
iwi. 4 l. F. Bumke, Sbelwiek 76078. 


Ketzer’s 
Hygienischer Schutz 
(Sicherheitsovale). 

/ Dtzd. % 2.—, ½ Did. 46 1,20, 
3 Did. Ab 5.—. Porto 20 H. 
Briefmarken nehme in Zahlung. 


Hygienische Gummiartikel. 


Spe zial⸗Preisliſte gegen Einſ. v. 20 H. 
1. Ketzer & Co., Berlin N. 24. 


C V. Kemps Deutiche Cognacs, 


mit Goldmedaille prämürt, 


rothe Rapſe l. a 2,00 4 die Flaſche 
ne e a 1,50 incluſive 
eißſe Rapſeell ü 1,25 %. Glas. 


Vorzüglichen Rum Fl. 1 40 
empfiehlt 
„ II. Rattey, C. W. Kemp's Filiale, 

Bollwerk 32. 


2 « kreuzs., v. 380 MI. an 
Pianinos, Ohne Anz. 15 NM. mon, 

Kostenfreie, 4 wöch. Prohesend. 
& Fabr, Sterm, Berlin, Neanderstr. 16. 


Pianinos 


vn ans von Bülow, selbst 
benutzt und empfohlen, 

4 Piaung fabrik, 

‘ rn old N) Aschaffenburg, 

erstklassiges Fabrikat, mäss'ge Preise. 


— unse 
Jeden Dienſtag u. Freitag 6 Uhr: 


Frische Blut- u. Leberwurst, 


— 


‚BERLIN W. Leipziger Ste. 22 
Beste Mischungen, feinst Geschmack 
!Weberall vorrätig van a G 2 M. an. 


(Maß. Proben frei! 

15 Max Niemer, Sommerfeld N. -L. | 
| = 

— 


uοul,νj,,ꝭ¶ nz uu ou n 


Imnolin-Toiletie-Cream 


sopfehlen zu Original-Fabrikpreieen 


| FR y PR N 1 38 2 
0 0 0 + 2 
Sehr günſtiger Gutsverkauf mit Brennerei. EIS 
Das der Landbank zu Berlin gehörige Reſtgut Strippau, 
im Kreiſe Berent i. Weſtpr., au der Chaüſſee Berent-Danzig belegen (1¾ Melle Chauſſee 
vom Bahnhof Liniewo), iſt durch mich ſehr preiswerth zu verkaufen, entweder im Ganzen oder 
geteilt in zwei Güter. Die Gebäude find ſehr ausreichend und fut vorhanden, ſchöner Park. 
Areal ea. 225 ha, worunter ca. 25 ha gute Wieſen und Torf, ca, 20 ha Buchenwald, 
60⸗ bis 80 jähriger Beſtand, und der Reſt nur guter Acker, meiſt Weizboden. Auch das 
Inventar, Ernte ſowie ſonſtige Vorräthe alles ſehr reichlich und gut vorhanden 
> Brennerei mit neueſter r Ne hchhenge — Gute Kartoffelernte von 
300 Morgen. Zur 2900 find 270 Morgen mit Weizen und Roggen beſtellt. 
Anzahlung 40,000 Mark. e, 3 
Nähere Auskunft ertheile ich gern, ebenſo die Gutsverwaltung in Strippau per 


Marienſee, Weſtpr. * 40 rn ent 
. B. Caspary, 


Berent in Weſtpreußen. 


air 


ee 


Beginn eines neuen Abonnements: 
„ur àuſchaſſfung empfohlen! ane een Bon Bleidendem Werte , eh 


KATI TIITT I IT IIY) 


4 


4 


99 


1897/1898 Fee 


Soeben erfchien im XII. Jahrgang 
1; wei "og 


Erſtes Heft: 2 > Septemberbeft er SEREIIIEREN 
Monatlich ein Heft 99 1 für 1 m. 25 Pf. 5 % N \g N Aa 
Citterariſch - @ % 1 Künftferifd Al N NH PEN 


reich ilkuſtriert 
in Schwarze, Ton» und 
e Sarbendruck. 


Aunſtbeilagen 
nach Studien und Ge⸗ 


mälden großer meiſter 
in mehrfarbiger Autoty⸗ 


hervorragend KERN 
durch die Bedeutung der 


Mitarbeiter. 


Große Romane 
Novellen, Gedichte '% 
und viele andere Beiträge : 2 
der beliebteften Dichter 6 ES 
und erften Schriftſteller pie, Chromolithographie 
der Gegenwart. und Holzſchnitt. g 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 6 


— ̃ — — 


Prospekte kostenfrei. 


empfehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann. 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


? n Berlin W., Marburgerstr. 3. 
Ringöfen fur Ziegel und Kalk. 
Ziegel maschinen. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


„Die Schuldnerin“ von da Boy - Ed 
„mellys Millionen“ von Wilhelm Hegeler 


Un der Gratis⸗Beilage „‚Delhagen & Klafings Romanbibliothek“), ſowie f 
% „Raifer Maximilian, der letzte Ritter“ 
eine glänzend illuſtrierte geſchichtliche Monographie von Ed. Heyck. 


Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 


D. R.-P. 
86737. 


Unsere neuen Programme 
für 


Gesellschafts- ... Sonderfahrten 
pro 1898 


nach 
dm Orient, Italien, Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 
Frankreich, England, Schottland, Russland, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Indien, Birma, Java, China, 
255 Japan, Amerika 5 


sind erschienen und werden kostenfrei ausgegeben. 


Schönste Touren. Grösster Comfort. Niedrige Preise, 


Carl Stangen” Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes deutsches Reise- Bureau. Gegründet 1868. 
m a — en ea rar - 5 


baue 


Gegründet 1822. 


| 


Uhrmacher, 


10 a Stettim : 
2 — Papenſtraßſe 45, gegenüber der, Jakohi⸗Kirche. 
2 Spezial-Geſchaft für Uhren, 
5 2 Goldwaaren u. Bijonterien, 
84 8. 8 Großes Lager 
8 * N aller Gattungen 
u az = Taſchen⸗Uhren 

E Uhrkel 
4 7 N 
8 3 hrketten, 
PH 83 letztere mehrfach prämiirt. 
* B ; i Specialität: 
2 8. j Q Stilgerechte Luxus⸗ 
2 Uhren, Regulatoren, 
du 8 Hänge⸗, Stand⸗ 
= 2 ecker⸗ Wand⸗ und 
2 8 Dielen⸗Uhren. 
18 f Wohlaſſortirtes Lager in 
5 18 Golde u. Silberwaaren, 
8 Ei echten. Steinen und 
5 8: Bijouterien. 
E Große Reparatur⸗ 
N 8. Werkſtatt für Uhren, 
2 4 Kon ) Muſikwerke, Goldwaaren 
8 Me Sl und komplizirte 
5 8 0 5 Mechanismen 
unter reeller Garantie zu ſoliden Preiſen. Sorgfältige 
8 K U. reelle Bedienung. Auswahlſendungen zu Dienſten. 
E — —— U PF —2Ṕñ— — — 
£ Natur | 
: i aturſchwarze 


* 
| Wolle 
kauft jeden Poſten gegen Kaſſe. 


Hermann Döring, 
Wollgarnſpinnerei und Färberei, 


bᷓ̃leelelnehps Schnellnäher, 


die ſchuellſte und leichtgehendſte Nähmaſchine der Gegenwart, iſt in Folge ſeines rotirenden 
5 Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. 


Geleineky’s Schnellnäher 


iſt daher die beſte Nähmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Empfiehlt der Generalvertreter 


4 \ er N ; 
Neueſte Kamilten- C. L. Geletneky, 


* 


Drei Stellen für 2jährig Freiwillige find noch bei 
der 4. Kompagnie Inlanterte⸗ Regiments Nr. 176 in 
Danzig zu beſetzen. Schriftliche oder mündliche Mi 
dung bei Feldwebel Weiss obengenannter Kon 
pagnie Schneider bevorzugt. e 


Maurer und Arbeitsleute 


Nühmaſchine STETTIN 
50, 60, 75, 81, Noßmarktſtr. 18, am Stoß markt. finden dauernd Arbeit bei den Warener 
94,50 % Lieferant für Königl. Behörden, Lehrer⸗ und Beamten ⸗Vereine. ä Maurermeiſtern. 7 


Reelle Garantie. Conlante Bedienung. 


» Nur die Marke ‚Pfeilrin 


gibf Gewähr für die Aechtheif des 


Fehmer, Gerber, Werner 
in Waren i. Meckl. 


Für den Vertrieb meiner „Marso- EN 
line-Oylinderöle ein bei den Fa- IM 
briken gut eingeführter h 


5 


5 5 . Vertret 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin e 2 a 
x, Man verlange nur: | EEE TE ern 


Janolin- Cream 


achahmungen zurück. 


(Marke „Pfeilring“) | 


\ „Theodor Pes Drogen- ste. Handinngen. 


i 


f Junger Kaufmann 
und weise 


30 Jar) ſucht in größerer Firma Stellung als 


Reiſender und Comptoriſt. 


Meckleubur; anſäſſig; bei Zuckerfabriken und Land⸗ 
wirthen gut eingeführt. 
Off. unt. M. A. 
Kirchplab 3 


— 


u „Pfeilrings® 3 


— — 


Höchste Auszeichnung 
Goldene staats- Medaille 
Ausstellung Nürnberg 1896. 


Richard Schendel. 


Bartenſtein, Oſtyr. 


treten von Minda Carmencitta 


2000 an die Exb. d. Blattes, 
: 8 7 e Ernedition ofen Deituug Divchnla 8 


D. R.-P. 
86737. 


Bestkonstruirte, wirkliche, weltbekannte 
„Kromjuwel-“ 


rbrand-defen 


mit Patent- Regulator und Sicherheits-Vorriehtung 2 
gegen Gas-Ausströmung. 
SE Gediegenes Fabrikat. 
Reichste Auswahl geschmackvoller Modelle. 


Amerikanische Ofenfabrik Nürnberg 


Paul Reissmann 


in Doos bei Nürnberg. 

1. Spezialitätenfabrik Deutschlands. 
D Mal prämiirt. 

ser Eigene Eisengiesserei. ax 


Zu haben in allen besseren Eisenhandlungen.. 


2 8 


1 geübte Plätteri 
auf Glanzplätten ſucht in wie außer dem 
Hauſe Beſchäftigung. 

Frau Kossak, 
f Fichteſtr. 11, Hths. part. l. 
II e 1 T A % Sende 250 Partien von 


1000 bis 1 Million. 
Adreſſe: Journal, Charlottenburg 2. 
Penſion geſucht in gebildeter Fa⸗ 
milie für 1 Tertianer, am liebſten 
wo Primaner im Haus — letzteres 
nicht unbedingt nöthig. — Offerten mit 
Penſionspreis unter II. S. 16 in der 
Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


Stern- Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 

Heute: Gr. Extra⸗Gala⸗Speeialit.⸗Vorſtellung. 
Auftreten von Künſtlern nur J. Ranges. a 
Ganz neues Programm. 

Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 

Direkt. M. Waselewsky. 


Centralhallen-Theater, 


Heute Donnerſtag: 


Nichtrauch Abend. 
Zum vorletzten Mal das derzeitige 


Programm. 


Nach der Vorſtellung Freikonzert im Tunnel. 
Sonnabend: Neues Programm. 


Sindichester 


Donseritag, den 14. Oktober: 
27. V. Serie III (gelb). 
Zum 1. Male: 


Wer war's? 
Schauſpiel in 3 Akten von Philippi. 
. 8 Oktober, 

Serie blau, 

Die Schulreiterin. 
Das Nachtlager in . 


Granada. 
N Schauſpiel⸗Preiſe. . 


Bellevue- Tlaeater. 
Bons allg. Mofgumst, 
Bofgunst. 


8 Dekan: { 

ons giltig. 

Ju. orereitunhl Kaiser Heinrich. 
Täglich von GC ½ Ihr au: Konzert der Theaterkapelle. 


r 
Concordia - Theater. 
Grites Vortat und Goncert-Gtabliffenent, 
Birken⸗Allee 7. Halteſtelle der electriſcheu Straßenbahn. 
Heute Donnerſtag, den 14. Oktober, Abends 8 Uhr: 
Grosse Specialitäten Vorstellung. 
Großartiger Erfolg d. Oktober⸗Enſembles. Auf- 
0 Dare in ihrem 
gmnaſtiſchen Luftpolpourri. Nach d. Vorſt.; Gr. Feſt⸗ 
Hall. Morgen Freitag: Gr. Spezialitäten⸗Vorſt 


ww. N . l 
Größeres Kapital 
wird zur 1. Stelle zu leihen geſucht. 
Gefällige Offerten unter G. S. 306 an die 


—̃ 


Novität! Novität! 


* 


